174. 


Abonnements: 
z Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich ineluſive Zuſt⸗llung 
vr. Boft: 
Juland RS. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl, Porte 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Sonnabend, den 26. Juli (7. Auguſt) 1897. 


Lodzer Tageblall 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Neöactien und Gayedikion: 
Dzielua⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. | 


17. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Naum, im Inſeratentheile & op. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neelamen 18 Kop. pro Zellen. 
Sammtliche Annenten⸗Expeditionen des In ⸗ und Auslandes nehmen für uns 


entgegen. 


— . e Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh dis 7 Uhr Abends, an Sonn und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 98 —— 
— ——ů—̊᷑ — en 
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Sonntag, den 8. Auguſt 1897: 


Großes Weitfahren 


veranſtaltet vom Verein Lodzer Cycliſten 


für 
Herrenfahrer des Königreichs Polen 
auf der neuen Rennbahn (Görny Rynek, er's Platz. 
Anfang 3 Uhr Nachmillags. BEE 


Prriſe der Nlätze: 
Loge in der 1⸗ten Reihe 


10 Röl. 40 Kop. 


ir ge Ze kin 9. „ Mi 
Sai 150 
Tribünen ⸗Siß 1. und 2. Nehe „ „ 

r ee RE 13 

2 „ „ „ u 
Sitzplatz am Bogen 1. 2. Nehe . ı ar 
r 80 „ 
Steingasse ar 60 1 


Die Herren Mitglieder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
oſtenfreie Eintritt nur bei Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtattet werden kann. 


Der Vorverkauf der Billets findet bis zum Sonnabend 6 Uhr Nachm. 
n der L. Zoner'schen Buchhandlung Petrikauer⸗Straße Nr. 30 ſtatt. 


OOO OOO OOO OOO 


u Einem hochgtehrten Publikum von Lodz u. Um⸗ 
daß Ende dieſer 


Warſchauer 


anoptikum 


—ꝛů— ———̃ en ee MN 
auf der, Bromenaden- nahe der Grünen ⸗Siraße 
eröffnet wird. 

Wir geben uns der angenehmen Hoff nung hin, 
daß das bieſige Publicum uns in gleicher Wiiſe wie 
das Warſchaner mit ſeinem Wohlſcollen beehren und 
ſich zuf tiedengeſtellt finden wird. 

Hochachtend 


Warſchauer Panoptikum. 


GDOOSOLOSEOSOSIWESCEOBDBSSSOCHCDOEO 


gebung die ergebene 


Anzeige, 
Woche das 


Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, daß 


r obtiſches u. chirurgiſches Geſchäft UEg 


der Petrilaner⸗Straße Nr. 87, Haus A. Balle, vis-A-vis L. Zoner's Buchhandlung, 


egt hate. Um ferneren geneigten Zuſpruch bittend, zuͤchne Hochach tungs voll 
A. Diering, 
arten und Reftaurant Theater 5 
Manni I. mag Win 
n lk DR Tobe 
Zum 5. Male 


Suleika im Harem 
Oriental iſche Enſemble Scene 
v. Harry Arlon, Mufik v. Bruno Petzold. 
Dazu gänzlich neue Decoration ſowie Bere 
größ erung der Bühne. 


Canterte 


berühmten Bauern⸗Capelle 


KARL NAUYSLOWSKL | i tr Eil Manier en! 
f : 2 Coſt üm » Soubrette. 
e 28 Kop. Kinder bis zu 10 Jahren frei. Neu! Carl Thormählen Nen! 
12 Abennements⸗Billets Re. 2. Geſangs⸗Komiker. 
Anfang 8 Uhr. — Anfang der Vorſtellung 8 ½ Uhr. — 
sonne und Feiertagen Anfang 7 Uhr Achtunga voll 


J Petrykowski I. Schönfeld, Director. 


SAN RAARRRKAKKKARIERKRRRAEKRKRERUN 


Verein Lodzer Cycliſten. 


5 Die Herren Mitglieder werde höflichft erſucht, zu der am Sonntag um 
& 10 Uhr Vormittags im Clubhanſe ſtattfindenden Begrüßung der Gäſte, ſowie zu 
2 dem darauffolgenden Frühſtück ſich recht zahlreich und pünktlich einfinden zu wollen. 
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erk NSN N PRIMER 


Dr. E. Sonnenberg 


aus Zgierz 
hat ſich nach ſpeciellen Sindien im Auslande in 
Lodz niedergelaſſen. 
Haute und Vineriſche Krankheiten. 
Ciegelnjana⸗Straße Nr. 14 (Ede Wulczanska). 
Empfangsſtunden von 10—1 und 3—7. 


Dr. Babinowiez, 
Spezial⸗Arzt für 
Hals-, Naſen -, Ohrenkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 
CEegelniana⸗Straße Nr. 38, Haus Monat. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vorm. und von 
4—6 Uhr Nachm. 


Dr. Herm. Litto in, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 
Ertheilt Raith und Hilfe mit ſeglichen Lelden Bes 
bh fteten von BU und 3—6 Uhr. 
Syſtem: Naturheilverfahren. 


— — H — . —ͤ—. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Für die am Orte der Kataſtrophe vom 
1. März 1881 im Bau begriffene Sühne⸗Kirche 
am Katbarinenkanal werden gegenwärtig in der 
Kaiſerlichen Gteinfchleiferet zu Jekaterinburg 
unter perſönlicher Aufſicht des Direktors der Fa⸗ 
brik, Wirkl. Staatsraihs W. W. Moſtowenko, 
mehrere Arbeiten ausgeführt, fo z. B. zwei Iko⸗ 
noſtaſe aus Jaspis. Dieſe im Auftrage des in 
Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. auszufüh⸗ 


renden Ikonoſtaſe dürften nach dem „R. B.. 


zum Jahre 1900 fertig geſtellt werden und find, 
was Schönheit des Materials, Größe ihrer Di⸗ 
menflonen und mühevolle Arbeit anbetrifft, einzig 
in ihrer Art. Ein Sacrarium wird ebenfalls aus 
Jaspis und Hornſtein, ganz in feinſter à jour- 
Arbeit ausgeführt, ferner eine Lampe aus durch⸗ 
ſcheinendem Nephrit. Das Sacrarium wird auf 
ſpezielle Beſtellung Seiner Mafeſtät des 
Kaiſers Nikolai II. ausgeführt. 

— Aus dem Lager von Kraſſnoje Sſelo be⸗ 
richtet die „St. P. Ztg.“ nach dem „Ilpas. 
Bherz.“: Am 31. Juli beſuchte Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Oberkommandirende das Lager des 
Pagenkorps Sr. Majeſtät und des 7. Ta⸗ 
vaſthusſchen und des 8. Wyborgſchen finniſchen 
Schützen⸗Bataillons und fand in dieſen Alles in 
vollkommener Ordnung, die Mannſchaftskoſt, 
ſowie das Brod und der Kwas ließen nichts zu 
wünſchen übrig. Nach Erklärung der Bataillons⸗ 
Kommandeure haben die Mannſchaften an den 
Orten ihrer ſtändigen Garniſon niemals ſo gutes 
Fleiſch erhalten, als die Truppen ⸗Fleiſchkommiſſion 
in Krafinoje Sfelo ihnen liefert. 

Vom 21. Juli haben in Krafinoje Sſelo 
die Detachements⸗Mandver mit Truppen aller 
drei Waffengattungen ihren Anfang genommen, 
mit denen die taktiſche Ausbildung der Truppen 
ihr Ende erreicht. Bis zum 25. Juli inkl. fin⸗ 
den die ſog. kleinen Detachements⸗Mansver (mit 
Truppentheilen weniger als ein Regiment) ſtatt, 
am 26. Juli und 2. Auguſt — Regiments⸗Ma⸗ 
növer, am 4. und 5. Auguſt — Brigade⸗Mand⸗ 
ver und endlich am 7. Auguſt — Divifions⸗Ma⸗ 
növer. Die gegenwärtige Lagerperiode iſt wohl 
unſtreitig die lehrreichſte für ſämmtliche Truppen⸗ 
theile des Lagers. Nicht nur, daß während die⸗ 
er Uebungen die ganze Thätigkeit der Truppen 
elbſt, ſondern auch ſpeziell der befehligenden 


Perſonen unter Bedingungen ſtattfindet, die ſich 


dermaßen dem Ernſtfalle nähern, wie dieſes zu 
Friedenszeiten überhaupt möglich iſt, ſo iſt auch 
die ganze Art der Manöver jenem kameradſchaft⸗ 
lichen Geiſte zwiſchen den verſchiedenen Truppen ⸗ 


gattungen günſtig, der ein ſicheres Pfand kriege⸗ 
riſchen Erfolges bildet. Selbſtverſtändlich iſt viel 
Arbeit und guter Wille ſeitens aller an den Ma⸗ 
növern Betheiligten erforderlich, damit ſie von 
Nutzen find, doch muß man zugeſtehen, daß es 
bei den Kraſſnoje Sſeloſchen Lagertruppen hieran 
nicht mangelt, wofür als erſter Grund das per⸗ 
ſönliche Beiſpiel des Erlauchten Oberkommandi⸗ 
renden und die beſtändige Sorgfalt Sr. Hoheit 
dafür anzuführen iſt, daß die Detachements⸗Ma⸗ 
növer in der allerbeſten Weiſe vorbereitet werden. 
Bei Ausführung der Detachements-Mandver dient 
den Truppen immer ein beſonderer Befehl zur 
Richtſchnur, der gewöhnlich vor Beginn der 
Uebungen zur Mittheilung gelangt. In den dies⸗ 
jährigen Ordres befindet ſich eine ganze Reihe 
Anwelſungen des Großfürſten für die detaillirte 
Ausführung der Manöver, wobei beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit auf Nacht⸗ und Wald⸗Kämpfe ger 
richtet iſt, die zweifelsohne in künftigen Kriegen 
unter dem Einfluß der Macht des Kleingewehr⸗ 
und Artilleriefcuers in ausgedehntem Maße zur 
Anwendung gelangen werden. 


— Der bevorfichende Beſuch Kalfer Wil⸗ 
helms in Rußland veranlaßt die „Map. Orr.“, 
auf die deutſche Politik ſeit dem Regierungsan⸗ 
tritte Wilhelms des Zweiten, ſoweit dieſelbe für 
Rußland in Betracht kommt, einen Rückblick zu 
werfen: 

„Unter Wilhelm II. iſt Deutſchland im fer⸗ 
nen und im näheren Orient im Vereln mit Rufe 
land und Frankreich aufgetreten. Dort wurde 
China vor einer allzu großen Demüthigung durch 
das ſiegreiche Japan bewahrt, hier wurde der 
Friede Europas gerettet, indem der auf der 
Balkanhalbinſel aufgeloderte Brand an einer 
Verbreitung auf die anſtoßenden Gebiete verhin⸗ 
dert wurde. Dort wie hier ſtanden Deutſchland, 
Rußland und Frankreich der Politik Großbritan⸗ 
niens entgegen, welches überall und ſtets nicht 
Dasjenige will, was die anderen Mächte wollen, 
denn es fröhnt überall und ſtets ſeinem kraſſen 
Egoismus. Im fernen Oſten ſtellte ſich die eng⸗ 
liſche Politik offen den Beſtrebungen Rußlands, 
Frankreichs und Deutſchlands entgegen, unterftüßt 
durch die Anmaßung Japans, deſſelben Japans, 
gegen welches England anfangs China unter⸗ 
fügte, folange es noch auf den Sieg des Leßzle⸗ 
ren rechnete. Auf der Balkanhalbinſel befindet 
ſich England ſchon nicht mehr in offenem Wider⸗ 
ſpruche mit den Anderen, ſondern begnügt ſich 
damit, heimlich gegen die Politik des europälſchen 
Concerts zu intriguiren. In Aſien wie in Europa 
haben ſich jedoch die vereinten Anſtrengungen 
ſtärker erwieſen als die vereinzellen. Es liegen 
für die Zukunft noch viele Fragen vor, in wel⸗ 
chen die Jutereſſen Europas und Englands im 
Widerſpruche ſtehen; doch kann man ruhig in 
die Zukunft ſehen, denn nicht nur die Einigkeit 
Rußlands, Frankreichs und Deutſchlands iſt ge⸗ 
ſichert, ſondern die Einigkeit des ganzen conti⸗ 
nentalen Europas. Der Beſuch des Kaiſers 
Franz Joſef iſt von Allen als eine wichtige Gar 
rantie des Friedens anerkannt worden; nicht we⸗ 
niger wichtig in dieſer Beziehung wird der Beſuch 
Kalfer Wilhelms in Rußland und der dadurch 
bervorgerufene Gedankenau stauſch zwiſchen den 
Leitern der ruſſiſchen und der deutſchen Pos 
litik ſein. 


— In Petersburg wird nach dem „Cenz 
Orey.* ein großes neues Unternehmen ſpeziell 
für den Bau von Datſchen in der Umgebung der 
Reſidenz, mit Verkauf der Datſchen auf Abzah⸗ 
lung unter äußerft günſtigen Bedingungen orga⸗ 
niſirt. Die Ausführung dleſes Projektes leitet 
ein bekannter Eiſenbahnunternehmer, der für das⸗ 
ſelbe 400,000 Röl. gezeichnet hat. Das Grund⸗ 
kapital des Unternehmens iſt auf 2,600,000 Nbl. 
feſtgeſetzt. 


Zu den Friedensverhandlungen in 
Konſtantinopel 


meldet die „Köln. Ztg.“ von dort, man beförchte 
Schwierigkeiten ſeitens der Türken bei der Räu⸗ 
mungsfrage. Theſſalſen joe bis zur Peneusli⸗ 
nie geräumt werden. Dle Türken wollten aber 
Volo beſetzt halten, wo die Zölle gute Einnah⸗ 
men gewähren. 
noch nicht endgiltig gelöſt. 

Ueber die Ausfichten, in der ganzen Ange⸗ 
legenheit weiter zu kommen, wird offieſds ges 
ſchrieben: 

„Die in der Entwickelung des Orientpro⸗ 
blems momentan eingetretene Kunſtpauſe 
nicht von langer Dauer ſein. Ob aber nach ihrer 
Ueberwindung die Dinge den erhofften glatten 
Fortgang nehmen werden, ſteht darum noch kei⸗ 
neswegs feſt. Wenn die Pforte den ehrlichen 
Willen hätte, mit Europa Hand in Hand zu 
gehen, ſo wäre der Friede ſchon längſt geſchloſſen. 
Dieſen Willen bat man aber eben in Konftantie 
nopel, bis ſetzt wenigftens, nicht gehabt, und da⸗ 
für, daß er ſich über Nacht eingeſtellt hätte, lie 
gen einſtweilen keine Anzeichen vor. Man wird 
alfo weiſe handeln, wenn man mit der Möglich⸗ 
keit rechnet, daß, wenn die Entſcheldung betreffs 
der neuen Vorſchläge Tewfik Paſchas gefallen iſt, 
ein neues dilatoriſches Manöver Platz greift. Für 
die Pforte bietet dieſes Verfahren zu mannigfache 
und handgreifliche Vorthelle, als daß fie ohne 
zwingendſte Beranlaffung davon abgehen ſollte. 
Irgend ein Zwang, der den türkiſchen Staats- 
männern ihr Ziel verleidet, könnte aber nur von 
der Geſammtheit der Mächte geübt werden, und 
daran, daß die Mächte Ah zu einem pofitiven 
Schritte in der Orientpolitik aufrafften, iſt nach 
wie vor nicht zu denken. Die diplomatiſche Action 
iſt das einzige Gebiet, auf welchem Europa ſich 
einigermaßen frei ergeben kann, und das thut 
eß denn auch mit mehr Eifer als Erfolg. Die 
Frage der griechſſchen Finanzeontrole, welche im 
gegenwärtigen Stadium der Konſtantinopeler 
Friedensverhandlungen eine immer größer wer⸗ 
dende Bedeutung erlangt, iſt mit unverkennbarem 
Geſchick ſeitens der deutſchen Politik gerade in 
dem Momente angeregt worden, wo die ſchwerſt⸗ 
wiegenden Argumente zu ihren Gunſten ins Feld 
geführt werden konnten. Man möchte ſonach die 
Annahme der deutſchen diesbezüglichen Ideen ſei⸗ 
tens des europäiſchen Geſammtceoncertes faſt als 
ſicher bezeichnen, wenn es eben nicht zu den be⸗ 
rechtigten Eigenthümlichkeiten der Diplomalie ge⸗ 
hörte, den naturgemäßen, directen Erfolg ver⸗ 
ſprechenden Löſungen in der Regel behutſam aus 
dem Wege zu gehen und fi in das Helldunkel 
dehnungsfäbiger Formeln zu verlieren, die einer 
Politik der Hintergedanken und Vorbehalte den 
Weg frei laſſen. In Alben fürchtet man die 
Einſetzung einer europäiſchen Finanzeontrole mehr 
denn alles Uebrige und thut, was man irgend 
vermag, um dieſen Kelch von ſich abzuwenden. 
Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß 
die ſitzige in Konſtantinopel eingetretene Kunſt⸗ 
pauſe von Griechenland benußt wird, um mittelt 
der bekannten höfiſchen Connexlonen dem auf die 
Finanzeontrole abzielenden Plane der Mächte ein 
Paroli zu biegen. Auch die von Alhen aus auſ“s 
Neue losgelaſſene Drohung, König Georg werde 
lieber abdanken, als in die Unterſtellung der 
griechiſchen Finanzen unter europäiſche Controle 
willigen, wird unter dem vorerwähnten Geſichts⸗ 
punkte zu würdigen ſein. Auf die Bereitwillig⸗ 
keit der Türkel zur Räumung Theſſaliens kann 
die Wahrnehmung der Schwierigkeiten, welche fich 
ſchon bei dem erſten leiſen Verſuche, finanzielle 
Garantien zu ſchaffen, erheben, unmöglich er⸗ 
muthigend wirken. Wenn die Türkei entſchloſſen 
iſt, ihre Truppen nicht eher aus der eroberten 
Provinz heraus zuziehen, bis ihr volle Sicherheit 
wegen der griechiſchen Krlegsentſchädigung gege⸗ 
ben ift, dann wird Theſſalien noch bis in eine 
jetzt nicht näher zu beſtimmende Zeit von den 
Türken beſetzt bleiben.“ 

Von ruffiſcher Seite ſpricht ſich die „Hon. 
Bp.“ folgendermaßen aus: 

„Die Angelegenheit des Frledensabſchluſſes 
nimmt zwar ihren Fortgang, doch kann vorläufig 
noch nicht mit voller Beſtimmtheit vorausgeſagt 
werden, daß die endgiltige Entſcheidung der gan⸗ 
zen Angelegenheit ſchon unmittelbar bevorſteht. 
Wenn die Botlſchafter definitive Beſchlüſſe faſſen 
über eine Controle der griechiſchen Finanzen und 
über die Ordnung der Räumung Theſſaliens 
durch die Türken, ſo muß noch erſt die Einwil⸗ 
ligung Griechenlands zu einer ſolchen Controle 
und die Zuſtimmung der Türkei zu den Räu⸗ 
mungömodalitäten erlangt werden. In beiden 
Bälen find Zauderungen und Schwankungen mög⸗ 
lich, fo daß der Friedenbvertrag zu der Zeit, da 
Kaiſer Wilhelm II. in Begleitung des Hauptlei⸗ 
ters der auswärtigen Politik Deutſchlands, des 
Relchskanzlers Fürſten Hohenlohe, nach Rußland 
kommt, vielleicht noch nicht unterſchrieben fein 
wird. Doch wird man auch in ſolchem Falle, 
unſerer Anſicht nach, durchaus keinen ausreichen⸗ 
den Grund haben, an dem endlichen Erfolge der 
von den Mächten unternommenen Vermittelung 
Zweifel zu hegen. Von dem directen Meinungs⸗ 
austauſche in Peterhof zur griechiſch⸗türkiſchen 
Frage, wie er dann flatifinden würde, darf man 
im Gegentheil nur die allerbeſten Reſultate für 
den Erfolg der Bemühungen derjenigen Groß⸗ 
mächte erwarten, die den Intereſſen Griechenlands 
ihre beſondere Sorge gewidmet haben. Wir we⸗ 
nigſtens hegen die feſte Ueberzeugung, daß alles 
in dieſem Sinne Mögliche und Erreichbare nicht 
ſpäter als zum Eube des laufenden Monats feſte 


Geſtaltung gewinnen undz daß eine ſolche Löſung 


Auch die Kapitulatſonsfrage fei 


dürfte 


der Angelegenheit ſofort nach der Abreiſe des 
Deutſchen Kaiſers aus Rußland erfolgen wird.“ 

Zur Kretafrage heißt es dann weiter in dem⸗ 
ſelben Artikel: 

„Es beſtehen gegründete Anläſſe zu der Be⸗ 
fürchtung, daß, wenn die endgiltige Eutſcheldung 
des zukünfligen Schickſals der Inſel Kreta nicht 
bereils in allerkürzeſter Friſt getroffen wird, ſei⸗ 
tens Englands hierfür Schwierigkeiten und Hin⸗ 
derniſſe zu erwarten leben. Der Telegraph hat 
in dieſen Tagen die bevorſtehende Entſendung 
eines engliſchen Truppendetachements nach der 
Inſel Kreta gemeldet, und es iſt ſehr möglich, 
daß die britiſche Regierung es für nützlich beſin⸗ 
det, die Aufmerkſamkeit des engliſchen Publikums 
von den aus Indien einlaufenden ungünſtigen 
| Nachrichten abzulenken durch den Verſuch, eine 


„geſonderte“ Stellung auf Kreta einzunehmen. 
Es wäre mehr als wünſchenswerth, daß, noch 
bevor irgend etwas Aehnliches geſchieht, die con⸗ 
tinentalen Mächte fi endgiltig darüber ſchlüſſig 
werden, unter welchen Bedingungen auf der ge⸗ 
nannten Inſel die dort gegenwärtig noch beſte⸗ 
hende rechtliche Ordnung der Dinge durch eine, 
jede Antheilnahme der Türkei, die bereits längft 
in einen ſolchen Verzicht gewilligt hat, ausſchlie⸗ 
Bende autonome Verwaltung zu erſetzen wäre.“ 


— 


Cages chronik. 


— Für die an den bevorſtehenden großen 
Herbſtmanövern theilnehmende Weftarmer, zu 
der ein Gardecorps, das 6. und 15. Armeecorps 
und die 15. Cavallerie⸗Diviſton gehören, hat der 
Obercommandirende Fürſt Imeretinski eine be⸗ 
ſondere Inſtruktion erlaſſen, in der er den Trup⸗ 
pen ihre Obliegenheiten auf den Mansvern bes 
ſonders nachdrücklich ans Herz legt und die charak⸗ 
teriſtiſchen Unterſchiede zwiſchen den diesmaligen 
und den gewöhnlichen Manövern auseinanderſetzt. 

— Zwiſchen den Fahrradfabriken „Styria“ 
in Graz und „Brennabor“ in Brandenburg war 
eine Nadwettfahrt Berlin⸗Warſchau mit 


Geldpreiſen in Höhe von 2000 Mark, 500 Mark 
und fuhren 
am Sonntag Nachmittag um 4 Uhr 5 tüchtige 


und 100 Mark vereinbart worden, 


Radfahrer auf Rovern (2 von de: „Styria“ und 
3 vom „Brennabor“) von Berlin ab. Die Reife 
ging über Straußberg, Landsberg a. d. W., Po⸗ 
ſen, Wreſchen, Strzalkowo, Slupee, 
Kutno und Lowiez. Zwei der Fahrer waren un⸗ 
terwegs umgekehrt und es fuhren nur drei 
Herren, von denen als Erſter Herr Pau! 
Haaſe auf einem Rover der „Styria“ am 
Dlenſtag Mittag um 11%, Uhr — in einer 
Fahrzeit von 42 Stunden — in Warſchau ein⸗ 
traf. Den zweiten und dritten Preis gewannen 
die Herren R. Fiſcher und T. Gergen, 
beide auf Rovern der Fabrik „Brennabor“. 

Der Sieger des erſten Preiſes, Herr Paul 


Beſuch ab. Er erklärte, daß er noch immer 
furchtbar ermattet ſei, was wir übrigens nach 
einer 43½ ſtündigen Fahrt, von welcher im 
Ganzen nur 1%, Stunden auf Eßpauſen entfielen, 
ſehr erklärlich finden. Seine unſprüngliche Ab⸗ 
ſicht, per Rad durch Galizien über Wien nach 
Berlin zurückzufahren, hat Herr H. wegen Ueber⸗ 
anſtrengung auf der Herfahrt aufgegeben und 
wird per Bahn heimkehren. 

— Auf dem hieſigen Bahnhofe find in letz⸗ 
terer Zeit verſchiedene nothwendige Menu ⸗Anla⸗ 
gen und Memonten ausgeführt worden. So 
wurden u. A. mit einem Koſtenaufwande von 
177,000 Röl. neue Schienen gelegt. Bon 
Vergrößerung des Bahnhofs⸗Arcals Zwecks Er⸗ 
weiterung der Güterſchuppen und Rampen iſt aus 
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worden. 


Beflger der angrenzenden Grundſtücke zu hohe 
Forderungen ſtellen. 
— Wie wir erfahren, iſt der Name und 


das genaue Signalement des Mörders des 
Bette 'ſchen Ehepaares bereits der Behörde 
bekannt und find Vorkehrungen zu feiner Aus⸗ 
findigmachung getroffen. 

— Vom Getreidemarkt. In Folge der 
alarmirenden Berichte aus Deutſchland über die 
theilweiſe Vernichtung der Ernte durch Hochwaſſer 
ſind die Getreidepreiſe auf allen ruſſiſchen Märk⸗ 
ten geſtiegen und geſtern auch bei uns wieder in 
die Höhe gegangen. 

— Die Verheerungen, die die anhaltenden 
Regengüſſe und Wolkenbrüche in faſt ganz 
Deutſchland, Oeſterreich und einem Theil von 
Rußland angerichtet haben, lenken unwillkürlich 
auf Nudolf Fal b. In feinen halbfähclichen 
Wilterungsprognoſen, die alljährlich im April und 
im November erſcheinen, finden wir für das 
Jahr 1897 als all iniges Gruppe, welche eine 
Vorausſage von Wolkenbrüchen enthält, diejenige 
vom 27. bis 31. Juli. Die Prognoſe lautet: 
„Der 29. iſt ein mit einer Sonnenfinſterniß 
verbundener kritiſcher Tag 2. Ordnung, dem⸗ 
zufolge dürften vom 26. ab die Niederſchläge 
wieder bedeutend zunehmen und eine große Aus- 
breitung erlangen. Zu dieſem Termine find 
zahlreiche Gewitter zu erwarten, die ſich noch bis 
über die letzten Tage hinaus fortſetzen und 
ſtellenweiſe Wolkenbrüche zur Folge haben.“ In 
feiner allgemeinen Charakteriſtik für Auguſt heißt 
es weiter: „Nach den ſtarken Niederſchlägen des 
Vormonats ift für den Auguſt verhältnißmäßig 
trockenes Wetter zu erwarten. Nur die erſten 
Tage, in welchen der unmittelbar vorausgehende 
Paroxismus ausläuft, dürften ſich noch ziemlich 
regneriſch geſtalten.“ 

Ein betüchtigter Pferdedleb 
mit Namen Herſch Szymkowicz, der im bieflgen 
Geſäugniß in Unterſuchungshaft ſitzt, iſt nach 
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langem Leugnen endlich geſtändig geworden. Er 
giebt zu, in der Nacht vom 24. auf den 25. 
Mai aus einem verſchloſſenen Stall in der 
Wolborska⸗Straße ein dem Joſek Tiller gehöriges 
Pferd geſtohlen zu haben. Gleichzeitig hat er 
auch mehrere Hehler und Helfershelfer angegeben, 
mit deren Hülfe es ihm gelang, die geſtohlenen 
Pferde zu verkaufen. Sämmtliche Mitſchuldigen 
find dann von der Polizei verhaftet worden, 
nachdem man mehrere geſtohlene Pferde bei ihnen 
11 und ihren Eigenthümern zurückgegeben 
alte. 

— Lieitatlionen. Vom Magiſtrat wird 
bekannt gemacht, daß in feiner Kanzlei am 26. 
Auguft (7. September) die Reparatur der zwei 
Holzbrücken auf der Petrikauer-⸗ und Zachodnta⸗ 
Straße öffe tlich in Entrepriſe vergeben werden 
wird. Die Lieitatlon beginnt mit der Summe 
von 256 R. 86 Kopeken. 

An demfelben Tage wird ferner die Anlage 
zweier Brumen mit elſernen Pumpen auf dem 
neuen Marktplatz in Entcepriſe vergeben werden, 
und zwar ausgehend von der im Koſtenanſchlag 
vorgeſehenen Summe von 2320 Röbl. in minus. 


— Der „Bapın. Auenn.“ berichtet von einer 
Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich am Morgen 
des 2. Auguſt auf der Narew⸗Bahn zugetragen 
bat. Zwiſchen den Stationen Tkuszez und Wysz⸗ 
kow entgleiſte aus bisher unbekannter Urſache ein 
Güterzug; ſieben Plattformen wurden dabei zer⸗ 
trümmert, Verluſte von Menſchenleben ſind zum 
Glück nicht zu beklagen. Nur ein Bauer erlitt 
eine Berrenkung des linken Armes. Eine gericht⸗ 
ie Unterſuchung der Urſache des Unglücks iſt 
eingeleitet. 

— Die Verſuche einiger franzöſiſcher 
Fiemen, mit den Colonialwaarenhandlungen des 
biefigen Gebiets in direkte Beziehungen zu tre⸗ 
ten, find erfolglos verlaufen. Die Niederlagen, 
die zwei Bordeaux'ſche Firmen zu dieſem Zweck 
in Warſchau angelegt hatten, find wieder ges 
ſchloſſen worden. 

— Der Prozeß in Sachen des Feigeles⸗ 
ſchen Mordes, der ſeinerzeit ſopfel von ſich 
reden machte, hat in dieſen Tagen eln trauriges 
Nachſpiel gehabt. Die Mutter des Mörders, 
Frau Szezepinska, erhielt auf Verlangen des 
Prokureurs behufs nochmaliger Unterſuchung der 
Sache eine Vorladung vor die Gerichtspalate. 


Dieſe Nachricht ging ihr fo nahe, daß fie vom 
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einer 


| Räuber, Wladislaw Mikolajczyk 


Schlage gerührt wurde und auf der Stelle todt 
war. 


— Traneige Erntenacheichten kommen 
aus dem Gouvernement Siedle. In den litzten 
drei Wochen hat es dort nur zwei Tage nicht 
geregnet, und die Landwirthe haben unermeß⸗ 
lichen Schaden gelitten. An den zwei regenfrelen 
Tagen konnte nur der zehnte Theil des ſchon ab⸗ 
geernteten Kornes eingefahren werden, und auch 
dieſes Wenige war ſchon verdorben. Das übrige 


zun Korn blieb auf dem Felde liegen und fault. Nicht 
Haaſe, ſtattete uns am Donnerſtag Abend einen beffer ſteht es mit dem Weizen; denn obgleich er 


noch nicht abgeerntet iſt, beginnt er doch infolge 


des fortwährenden Regens aus zuwachſen und am 
Halm zeigt ſich der Roſt. Was endlich das Heu 
anbetrifft, jo dat auch hier der Regen die an⸗ 
fänglich fo ſchönen Ernteausſichten zu nichte ge⸗ 
macht, denn theilweiſe iſt es unter dem Waſſer 
verfault, theilweiſe mit Schlamm untermiſcht und 
zum Viehfutter untauglich. Ueberhaupt wird die 
Zukunft der Landwirthe in den allerdunkelſten 
Farben geſchildert, umſomehr als auch aus den 
anderen Theilen Polens die Klagen über allzu 
reichliche atmoſphäriſche Niederſchläge ſich häufen. 

— Wegen Uebertretung des Fabrreg⸗ 
lements find in der Zeit vom 25. bis zum 29. 
Juli zwölf Droſchkenkutſcher von den Chargen der 
äußeren Polizei angehalten und vom Herrn Po⸗ 


— Zwei vorbeſtrafte 
und Jan 
Zelinski, fin d in dieſen Tagen vom Warſchauer 
Bezirksgericht zu je ſechs Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. Es wurde ihnen ein Raub 
nachgewieſen, den ſie in dieſem Frühling im 
Dorfe Stary⸗Moſtki gemeinſam verübt hatten, 
und zwar unter folgenden Umſtänden. 

Der Bauer Thomas Zawislak hatte ſich in 
die nahe Stadt Sochaczew (Gouvernement 
Warſchau) begeben und ſein krankes Weib in 
Geſellſchaft einer Nachbarin, Franziska Wronska, 
zu Haufe zurüdgelaffen. Dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzten die Räuber, denen zu Ohren gekommen 
war, die Bäuerin habe in ihrer Hütte eine 
Summe von 300 Rubeln, die ſie von ihrem 
Vater als Mitgift erhalten habe, und drangen 
Abends um zehn Uhr bei den beiden Weibern mit 
Gewalt ein, indem ſie die von innen verriegelte 
Thür erbrachen. Unter den ſchrecklich ſten Drohungen 
verlangten fie von der Bäuerin die 300 Rbl. 
und als dieſe erklärte, ſie habe ſie nicht, ſchien 
der eine ſeine Drohung wahr machen zu wollen 
und ſchwang ein großes Fleiſchermeſſer über dem 
wehrloſen Weibe, während ſein Genoſſe das 
ganze Haus durchwühlte. Alles, was er fand, 
waren fünf Silberrubel und ein Fünfrubelſchein; 
dieſe und mehrere Kleidungsſtücke nahmen die 
Räuber mit und verſchwanden im Dunkel der 
Nacht, die beiden Weiber in tödlichem Schrecken 
zurücklaſſend. Es dauerte langt, bis dieſe fid 
ſoweit erholt hatten, daß ſle im Stande waren, 
die Nachbarn zu alarmiren. 

Den energiſchen Nachforſchungen der Land⸗ 
polizei gelang es bald darauf, der beiden Bere 
brecher habhaft zu werden, und als dieſe mit 
den Weibern confrontirt und von ihnen wieder⸗ 
erkannt wurden, gaben ſie das Leugnen auf und 
geftanden Alles ein. 
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— Die letzten Rechengüſſe daben ein we 
bedeutendes Steigen der Getreidepreiſ 
Folge gehabt. Die Zufuhr von Korn it! 
Verhältniß zur Nachfrage nur gering, und W! 
find die Roggenpreiſe Vis zu einer Höhe gg 
gen, die in den letzten Yfünf Jahren nicht & 
weſen if. Auch Weizen wird fo wenig zugeſſ 
daß er manchmal auf dem Markte vollfiä! 
fehlt und die Preiſe auch hier eine ſteigende 
denz aufweſſen. N 
— Aus der Grenzſtadt Sinpee 5 
Gouvernement Kaliſch ſchreſbt man dem „57 
Anenn.“: „Am 29. Juli beſuchte unſre G. 
der deuiſche Commiſſar des jenſeits der G 
gelegenen Ortes Strzalkowo mit einem Dan 
ſchrriben vom Oberpräfidenten aus Breslas 
die Hülfe, die unſere freiwillige Feuerwehr 
Belsgenheit eines Brandes geleiſtet halte; 
dem Schreiben brachte der Commiſſar eine 
tififation von 80 Mark mit. Bor einigen W 
war nämlich jenfeit der Grenze in Strzal 
ungefähr 5 Werft von Slupec, eln Getreidefpe 
in Brand gerathen, und kaum war eine Vie 
ſtunde vergangen, als unfre freiwillige Feue 
auch ſchon auf dem Brandplag erſchlen und 
mit allem Eifer an die Löſcharbelten ma 
Das Feuer, das die angrenzenden Baulichke 
ſtark bedroht hatte, wurde in einer Stunde 
löſcht. Die Einwohner des deutſchen Fledi 
erſchöpften ſich in Dankesbezeugungen und 
wirtheten ihre Retter aufs Beſte. Darauf 
nun mehr der amtliche Dank des N 
gefolgt.“ 


— Ueber eine erzwungene Freiſprechu 
ſchreibt man aus Neapel vom 75. Ji 
„Vor dem Schwurgericht der benachbarten St 
Potenza wurde feit zwei Monaten ein Mordy 
ceß mit politiſchem Hintergrund verhandelt. # 
Grundbeſitzer aus Gloja del Calle, unter ih 
der Oheim eines miniſteriellen Abgeordnel 
waren angeklagt, ihren politiſchen Gegner U 
cenzo Taranto ermordet zu haben. Die einfl 
reichen Verwandten der Angeklagten ſetzten 
Hebel in Bewegung, um eine Freiſprechung 
erlangen. Unter anderem erreichten fie Wi 
Juſtizminiſter, zwei Tage vor Beginn der 
handlungen, die Verſetzung des Staatsanwall 
der im Proceß die Anklage führen ſollte und 
während anderthalb Jahren in den Proceß ein 
arbeitet hatte. Ferner wurden in Potenza eig 
Blätter gegründet, um die öffentliche Meinung 
Gunſten der Angeklagten zu beeinfluſſen. a 
alles blieb erfolglos. Die Geſchworenen erfüi 
ten die Angeklagten mit fieben gegen zwei Si 
men und drei Stimmenthaltungen für fch 
Als der Obmann der Geſchworenen den Wah 
ſpruch verlas, führten die Anhänger der Ang 
klagten, die den Saal beſetzt hielten, eine entſth 
liche Scene herbei. Sſe drangen unter Wuthz 
brüll auf die Geſchworenen und die Richter 
und drohten, ſie niederzuſtechen und alle V. 
wandten des Ermordeten aus Rache umzub rg 
gen. Iyzwiſchen begann einer der Verurthelllg 
weil er ih verloren glaubte, Einzelhelten . 
Verbrechens in den Saal hinaus zuſchreien 1. 
andere hochgeſtellte Mitſchuldige namhaft 
machen. Endlich beantragte ein Vertheldiger, I 
Geſchworenen ſollten ſich noch einmal in 1 
Zimmer begeben und einen neuen Wahrſpr 
faffen. Der Präfident willigte ein und die 
Tode erſchrockenen Geſchworenen gehorchten. D 
wüthende Menge drängte fi vor der Thür ihn 
Zimmers und an den Fenſtern. Schon nach z 
Minuten kehrten die Geſchworenen zurück ur 
erklärten die Angeklagten einſtimmig für unſchz 
dig!“ Es geht doch nichts über eine unbeelg 
flußte Rechtſprechung! 

— Die Mitglieder des „nordamerifanl 
ſchen Millionätelubs“, deſſen Mitgliedfcal 
allerdiugs an den Nachweis eines Vermögen 
von zehn Millionen Dollars (40 Million 
Mark) geknüpft iſt, haben einen neuen Spor 
eingeführt, der allerdings an „Maſſtvität“ all 
bisherigen Sportarten weit hinter ſich läßt. Biz 
der hatten ſie es nur durch ihre koftſpieligen Luf 
Pachten, die fie ſelbſt ſteuerten, allen europälſch 
Sportliebhabern zuvorgethan, in dieſem 8 
aber haben fie das Locomotivführen auf 0 
Eiſenbahnen eingeführt. Der „berühmte Mili 
när Jacob Aſtor ſpielt jede Woche einmal de 
Locomotipführer im Expreßzuge der Centralbah 
von Illinois. Das iſt eine kleine „Nervenſtär 
kung“ von dreieinhalb Stunden auf der Hinfahr 
und ebenſo lange auf der Räckfahrt. Natürlich 
find die Actien dieſer Ben zum größten Thel 
Eigenthum der Familie Aſtor. Georg Jauls, de 
älteſte Sohn des bekannten Eiſenbahnkönigg 
lenkt jedesmal die Locomotive desjenigen Zuges 
mit dem er eine Vergnügungsfahrt unternimm 
was in jeder Woche mehrmals vorkommt. Er be 
zahlt für dieſe Vergünſtigung jedesmal de 
doppelte Taxe der Fahrkarte. Der Millionä 
Clark, der Präfldent des Verwaltungdratges de 

Union PacifieBahn, legt feine Inſpectſonsreiſeh 
innerhalb des Bahngebietes ſtets auf der Ma 
ſchine zurück. Der Präfident des Auffſichtsrathe 
der Centralbahn von Pennſylvanlen, Thompfon 
hat ſich bereits den Ruf des geſchickteſten Loco 
motivführers erworben, und J. J. Hill, de 
Großactionär der Greath Northern Bahn, ha 
mit ſeinen beiden Söhnen bereits mehrfach al 
Locomotivfühter die Vereinigten Staaten von 
Atlantiſchen bis zum Stillen Ocean durchmeſſen 
— Ein folder Sport entſpricht allerdings and 
ſo recht der Kraftnatur, mit der dieſe amerlkanf 
ſchen Goldfürſten fat ausſchließlich behaftet ud 
Andere freiſich meinen, die Bebo zugung de 
Aufenthalts auf der Locomotive fei die Folge det 
Einheitsklaſſe auf den amerikaniſchen Bahnen. 
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man fi im Eiſenbahnzuge ſelbſt für hohes 
d keinen beſonderen Platz verſchaffen kann, jo 
t man dieſen auf der Maſchine. Vielleicht 
den es die Herren auch einmal mit dem 
fer verſuchen, wenn dieſer nicht im Süden 
Vereinigten Staaten ſchon längſt von einet 
piffen Negerklaſſe als Reifeplog beſchlagnahmt 
rden wäre. 
ö Ein beſtialiſches Weib. Die 28. 
rige ftühere Ob ftverkäuferin Marie, Orban aus 
Irneffe bewohnte ein Zimmer auf dem Boule⸗ 
d de la Sauveniere in Lüttich. Kürzlich lernte 
0 18jähriges Mädchen aus einer achtbaren 
mille Namens Hortenſe Coulon kennen, das 
m Zwecke einer Reiſe zu ſeiner in Taganrog 
Rußland) verheiratheten Schweſter von feinen 
Iteen 300 Fr. erhalten hatte. 
Sie zog das Mädchen an ſich, bewog es, für 
48 Geld Wertbpapiere zu kaufen, und machte 
ch anhelſchig, olle Wünſche der Unerfahrenen zu er⸗ 
len. Zunächſt nahm Marie Orban die Werth⸗ 
piere in Verwahrung. Dann ſchwindelte fie 
rer Freundin vor, daß zu deren Glück eine 
meinſchaftliche Wallfahrt zur Liebfrauenkirche in 
zaſtricht nöthig ſei, und zwar Nachts. 
) Uhr traten die Beiden den Weg an. Bei 
erſtal klagte die Orban über Schmerzen in den 
ißen und bat ihre Begleiterin, ein Taſchentuch 
den Lüttich⸗Maſtrichter Kanal zu tauchen, um 
e brennenden Schmerzen abzukühlen. Als Hor⸗ 
fe Coulon zu dieſem Zwecke ich dem Kanal 
iherte, ſtieß die Orban ſie in's Waſſer. Glück⸗ 
Herweife war die Stelle nicht tief, und ſo 
ttete ſich das Mödchen an's Ufer. Die Orban 
auptete, ein „böfer Geiſt“ habe ihr den Ge⸗ 
ınfen eingeflüftert, und fo wurde die Pilgerfahrt 
tigeſetzt. Einige Tage nach der Rückkehr er⸗ 
eit Hortenſe Coulon einen Brief, der fie, auf⸗ 
dere, eine zweite nächtliche Wallfahrt mit 
tarie Orban, und zwar diesmal nach Tank⸗ 
mont, anzutreten; es geſchah, aber auf Ver⸗ 
ngen der Coulon bei Tage. Als die Pilgerin⸗ 
n zur Wohnung der Orban zurückgekehrt waren, 
ihm die Orban der Coulon ihre Kleider weg 
id ſchloß das junge Mädchen in ein Zimmer, 
0 es zwei Tage trotz aller Bitten verbleiben 
ußte. In der dritten Nacht erwachte es plötz⸗ 
5 und ſah fi dem Erſtickungstode nahe. Von 
m im Zimmer brennenden Ofen war der Deckel 
‚genommen und die Ofenklappe geſchloſſen. Die 
tſlickende ſprang auf und öffnete das Fenſter. 
rſt mehrere Tage nachher gelang es Hortenſe 
oulon, halbbekleidet aus ihrem Gewahrſam zu 
üfliehen. 

Nach den bisherigen Ermittelungen hatte die 
yrban die feſte Abſicht, das junge Mädchen aus 
er Welt zu ſchaffen, um ſich die 800 Fr. anzu⸗ 
ignen. Sie verſuchte aber ſtets, den Schein zu 
‚ahren, als ob das Mädchen ſich ſelbſt den Tod 
egeben habe. Welch“ unbegreiflichen Einfluß die 
zerbrecherin auf Hortenſe Coulon beſaß, geht 
araus hervor, daß dieſe mehrere auf ihren To⸗ 
es fall oder Selbſtmord bezügliche und im Falle 
es Erfolges von Brüffel u. |. w. aus zu ver» 
endende Briefe ſchreiben mußte, worin fie er⸗ 
lärte, daß fie mit ihrem Loos völlig zufrie⸗ 
en ſei. 


— JIn der weite Kreſſe intereſſirenden Streit · 
tage, ob ein Hotelwirth berechtigt iſt, den 
henfterkoffer eines Reiſenden zu pfänden, wird 
uf Veranlaſſung des Deutſchen Gaftwirthe⸗Ver⸗ 
andes im Vereine mit dem internationalen 
hotelier⸗Verbande das Reichsgericht die letzte 
ntfcheidung zu fällen haben. Bor etwa Jahres- 
riſt flieg im Hotel Zur Stadt Koblenz“ in Mainz 
er Reiſende einer Fabrik bei Kaſſel ab, verweilte 
inige Tage und erklärte bei der Weiterreiſe, 
eine auf gegen 65 Mark aufgelaufene Rechnung 
icht begleichen zu können. Er ließ als Unterpfand 
einen Muſterkoffer zurück mit dem Bedeuten, 
ieſen in den nächſten Tagen einlöſen zu wollen. 
Statt des Betrages ſeiner Forderung erhielt der 
treffende Hotelwirth nach einigen Tagen von 
er Firma, für welche der Schuldner reiſte, die 
Aufforderung, den Muferfoffer ſofort direct an fie 
inzufenden. Als der Wirih ſich deſſen weigerte, 
eitete gegen ihn die Firma die Klage auf 
Schadenerſatz ein. Die erste Juſtanz wies die 
Suma mii der Klage ab und vernriheilte die 

lägerin in die Koſten. Das Ober landesgericht 
n Darmftadt als zweite Inftanz war jedoch an⸗ 
erer Anficht. Daffelbe räumte der klagenden 
irma das Mecht ein, von dem Hotelwirthe eine 
ntſchädigungsſumme in Höhe von 5000 Mart 
iebſt Erſatz der entſtandenen Prozeß koſten zu 
verlangen, da ſie durch den Nidibefig ihrer neu⸗ 
fen Mufter, welche ſich in dem fraglichen Koffer 
befanden, in ihrem Geſchäftsbetrieb geſchädigt 
orden ſel. Auf diefes Urthell hin haben die 
eiden oben genannten Gaſtwirthe⸗Vereinigungen 
nunmehr die Sache des verurthellten Hotelwirthes 
n die Hand genommen und an das Reichsgericht 
ppellirt, um einen Pröcedenzfall zu ſchaffen. 
Zei der weittragenden Bedeulung für das geſchäft⸗ 
ſche Leben wird der Entſcheidung des Reichs⸗ 
erichts allerſeits mit begreiflicher Spannung 
ntgegengeſehen. 

— Ueber die Mache einer Verrathenen 
Hreibt man aus Neapel unterm 39. Juli: „Der 
farabiniere Vincenzo Rigglo, ein hübſcher junger 
Rann von achtundzwanzig Jahren, der in dem 
jefundorfe Roccamonfina ſtationirt war, lernte 
ort ein ſchönes Mädchen aud ehrbarer Familie, 
farolina Trucco, kennen. Er verliebte ſich in die 
ſt fünfzehnjährige Schöne und hielt um ihre 

ud an, die ihm auch der Vater des Mädchens 
Aagte. Die Heirath ſollte, mit Rückſicht auf die 
oße Jugend der Carolina, noch um ein Jahr 
fgeſchoben werden. Es währte aber nicht lange, 
geſtand Carolina ihren Eltern, daß mit der 


Abends 


Lobzer Tages latt. 


Hochzeit keine Zeit zu verlieren ſel. Der Vater 


des Mädchens nahm ſogleich mit dem Bräutigam 
Rückſprache, dieſer aber ſuchte Ausflüchte und 
erklärte ſchlleßlich rund heraus, daß er die Carolina 
nicht mehr helrathen wolle. Alle Verſuche, ihn 
von dieſem Euiſchluſſe abzubringen, ſchlugen fehl. 
Die Eltern des Mädchens ſtellten nun gegen den 
wortbrüchigen Carabiniere Strafantrag wegen 
Verführung einer Minderjährigen. Jüngſt fand 
vor dem Richter zu Roccamonfina der erſte Ter⸗ 
min in dem Proceſſe ſtatt. Die verrathene Carolina 
war mit ihren Eltern zugegen. Der Richter er⸗ 
mahnte den Garabiniere, er jolle doch dem armen 
Mädchen fein Verſprechen halten, erhielt aber 
zur Antwort: „Ein Mädchen, das ich zu meiner 
Frau machen joll, darf ſich nicht vor der Hochzeit 
wegwerfen!“ Dieſe harten Worte ſcheinen der 
armen Carolina die Befinnung vollends geraubt 
zu haben. Sie zog einen kleinen Revolver aut 
der Taſche und ftreckte ihren Verführ er durch drei 
Kugeln in Kopf und Hols todt nieder.“ 

— Der Erfinder Ediſon dat böfe 
Zeiten mit den Einwohnern der nach ihm be⸗ 
nannten Stadt im Staate New⸗Jerſey durchzu⸗ 
machen gehabt. Er bat daſelkſt eine coloſſale 
Fabrik und Eiſenwerke errichtet, wo er nach einem 
von ihm erfundenen Proceß arbeitet, um aus 
einem an magnetiſchem Erz reichen Berg (Ogden⸗ 
Berg) das Eiſen durch magnetifhe Anziehung zu 
gewinnen. Um den Berg herum find Telegraphen⸗ 
Rangen geſetzt worden, auf welchen iſolirte Drähte, 
die einen mehr als vier engliſche Meilen langen 
Kreis bilden, befeſtigt find. Seit der Errichtung 
dieſes coloſſalen Magneten find Gewilterſtürme 
in der Umgegend ausnahmsweiſe häufig geweſen 
und ſehr viel Schaden iſt durch Blitz ve rurſacht 
worden, Es fol nicht der geringfte Zweifel darüber 
herrſchen, daß die elektriſchen Störungen durch 
dieſes künſtliche Mittel hervorgerufen worden find. 
Es find deshalb verſchiedene Klagen auf Schaden« 
erfoß gegen den berühmten Erfinder angeſtrengt 
worden. 

— Die Vermuthung, daß das von dem 
Oſtender Poſtdampfer während eines dichten 
Nebels im Canal überrannte Schiff eine Pacht 
geweſen ſei, hat ſich bewahrheitet. Die betreffende 
Naht war auf der Reiſe von Boulogne nach 
Leith begriffen; ſie hatte in Dünkirchen angelegt 
und kaum eine Stunde, nachdem ſie dieſen Hafen 
verlaſſen hatte, trat die ſchreckliche Kataſtrophe 
ein, wobei acht Perſonen ihr Leben einbüßten. 

— Eine katholiſche Frauen ⸗Univerſitãt 
wird demnächſt in Washington in's Leben gerufen 
werden. Die Lehrſäle ſollen für mehr als fieb⸗ 
zehn Jahre alte katholiſche Mädchen und Frauen 
geöffnet fein, die eine Hochſchulbildung ſich ange⸗ 
eignet haben oder ein äquivalentes Examen beſtehen. 
Die Studentinnen der Anſtalt können dort den 


Titel „Baccalaureus“ oder ſchließlich auch den 
Titel eines „Doktors der Philoſophie“ er⸗ 
werben. 


— Für die Juſtizzuſtände in Bulga⸗ 
rien iſt eine Meldung des „Det. el.“ aus 
Sofia recht bezeichnend. Der in einflußreſchen 
Kreiſen veikehrende Berichterſtatter des Blattes 
verfichert, er habe unmiderlegbare, Beweiſe dafür, 
daß ein fortpoährender, über das Maß einer 
Berichterſigltüng hinausgehender Verkehr des Ge⸗ 
richtes mit dem Juſtizminiſter und dem fürſtli⸗ 
chen Hofe beſtand. Rittmeiſter Boitſchew und 
Noveliiſch hatten vor Beginn des Procıfjed Ver⸗ 
ſprechen in der Taſche, daß die einzig anwend⸗ 
bare Strafart, das Todesurtheil, ſie nicht treffen 
werde. Da der Fürſt, deſſen Ehre durch den 
Mißbrauch ſeines Namens durch ſeinen Adſutan⸗ 
ten ſchwer bloßgeſtellt erſchien, keine Gnade üben 
konnte, ohne das Ziel allgemeiner Angriffe zu 
werden, Boſtſchew und Novelitſch aber durch 
dieſe Zuſaße zum Schwelgen über alles, was fie 
je am bulgariſchen Hofe erlebt und geſehen, ver⸗ 
pflichtet werden mußten, hat das Gericht die 
ſcheinbar geringe Coneeſſion machen müſſen, wie 
immer das Urtheil aus falle, mildernde Umſtände 
aus zuſprechen. Ein ſolches Verdiet mit dieſem 
Zuſatze geſtattet nach bul gariſchem Strafgeſetze 
die Abänderung der Strafart. Die Todesſtrafe, 
die auf dem Verbrechen des vorbedachten Meuchel⸗ 
mordes ſteht, der bejaht werden mußte, war alſo 
von vornherein durch diefen kleinen Zuſatz abge⸗ 
wendet. 

— Getäuſchter Inſtikt. Die angeſehene 
engliſche Zeitſchrift „Entomologiſt“ erzählt in ihrer 
neueften Monatsausgabe eine hübſche Geſchichte, 
in der ein Damenhut und ein Schmetterling die 
Hauptrollen ſpielen und die kürzlich in einer der 
Straßen von London ein verhältnißwäßiges Auf⸗ 
ſehen erregte. Der befagt: Damenhut war mit 
ſchönen känſtlichen Blumen, Maiblumen, garnirt, 
und der Schmelterling, ein gewöhnlicher Kohl⸗ 
weißling, der vielleicht in feiner geiſtigen Ent⸗ 
wickelung etwas zurückgeblieben war, fühlte ſich 
durch den Blumenſchmuck auf dem Kopfe 
der Dame derart angezogen, daß er ihn dauernd 
umflog und verſuchte, ſich auf denſelben nieder⸗ 
zuſetzen, in der trügeriſchen Hoffnung, ſüßen, 
Honig daraus zu gewinnen. Der ſchnelle Gang der 
Dame vereitelte aber die Bemühung en des Schmet⸗ 
terlings, der jedoch fein Ziel jo hartnäckig ver⸗ 
folgte, daß alle Paſſanten das eigentzümli che 
Schauspiel bemerkten und durch ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit die Dame jedenfalls in nicht geringe 
Verlegenheit brachten. 

— Geſtändniß eines Mörders. In 
Fünfkirchen in Ungarn meldete ſich bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Mann, der ſich eines Mordes 
beſchuldigte und um ſeine Verhaftung bat, weil 
Gewiſſensbiſſe ihn wahnfinnig machten. Er gab 
an, Ernſt Dornheim zu heißen und Maſchiniſt 
aas Augsburg zu ſein; vor zwei Jahren habe er 
in Walſenhauſen (Schweiz) gewohnt, mit einer 


Julie Rauner dort ein Verhältniß gehabt, das 
Folgen hatte. Der Stiefvater des Mädchens, an⸗ 
geblich Gerichtspräfident Keller, machte ihm Vor⸗ 
würfe, weshalb er dieſen aus Rache erſchoß. 
Dann flüchtete er umberirrend nach Fünfkirchen, 
wo er ſich nunmehr ſelbſt der Behörde ſtellte. 

— Nicola Boitſchew — der Bruder 
des Mörders Detſchko VBoitſchew — der, wie aus 
den eingehenden Berichten über den Proteß gegen 
die Mörder der Anna Simon erinnerlich ſſt, frel⸗ 
geſprochen wurde, macht gegenwärtig Philippopel 
noch unſicher. Diejenigen Zeugen, welche zu ſeinen 
Ungunſten ausgeſagt daben, bedroht er mit dem 
Tode. Einer dieſer Zeugen, ein öſterreichiſcher 
Unterthan, hat aus dieſem Grunde die gericht⸗ 
liche Anzeige gegen ihn erſtattet. Nicola befindet 
ſich zwar unter polizeilicher Auſſicht, allein über 
den Werth einer ſolchen Aufficht dürfte Niemand 
im Unklaren ſein. Das Erſte, was Nicola nach 
Verkündigung ſeines Freiſpruches that, war, daß 
er auf den im Saale anweſenden Dragoman des 
öſterreichiſch-ungariſchen Conſulats, Herrn John 
Stevens, zuſchritt und ihm fo laut, daß es alle hören 
konnten, zurief: „Nun, Herr Dragoman, find Ihre 
Wünſche wohl erfüllt!“ Stevens antwortete ihm, 
daß ein Menſch, welcher die Unverſchämtheit hatte, 
öffentlich zu erklären, daß er die Frauen ausnütze, 
nur ein Elender ſei, der die Verachtung der Ge⸗ 
ſellſchaft verdiene. Als nach Verkündigung des 
Uriheils gegen Deiſchko Boitſchew Herr Stevens 
den Gerichtsſaal verließ, zeigte Frau Boſtſchew 
mit dem Finger auf ihn und beſchimpfte ihn, in⸗ 
dem fie ihm zurfef, er ſei ein öſterreichiſcher Spion 
und ein Henker. Herr Stevens war galant genug, 
einer Dame gegenüber mit der gebührenden Ant⸗ 
wort zurkckzuhalten. Herr Stevens hat den Haß 
der Familie Boitſchew auf ſich gelenkt durch die 
Umſicht, mit welcher auch er pflichtgemäß den 
Urſachen des Verſchwindens Anna Simon's nach⸗ 
forſchte. 


Literariſches. 


— „Der Stein der Weiſen.“ Das 
uns kürzlich zugekommene 21. Heft dieſer ange⸗ 
ſehenen populär⸗wiſſenſchaftlichen Zeſtſchrift ent⸗ 
hält: Das ſportliche Ruderboot (mit 20 Figuren 
auf 2 Tafeln und einer Abbildung); Peronoſpora 
(mit Bild); Techniſche Mittheilungen (mit 20 
Abbildungen und Figuren); Aegyptens Stellung 
in der Urgeſchichte; Eiskeller und Eisſchränke 
(mit 7 Abbildungen). Außerdem eine größere 
Zahl durch 21 Abbildungen erläuterter kürzerer 
Mittheilungen, als: Das Spülen der Flaſchen, 
die Interferenz des Lichtes, die Bouteillen⸗Fabri⸗ 
kation, Anſell's Welterindieator u. |. w. Sodann 
Notizen für Haus und Hof, Literaturberſcht und 
eine Beſchreibung des großen Refractorthurmes 
der Sternwarte zu Pulkowa (mit Bild). Wie 
aus vorſtehendem kurzen Inhaltsverzeichnſß zu 
erſehen if, enthält das vorliegende Heft der vor ⸗ 
trefflich geleiteten Revne (A. Hartleben's Verlag, 
Wien) nicht weniger als 71 Abbildungen und 
Figuren, ein ſprechender Beweis für die Vielſei⸗ 
tigkeit und Reichhaltigkeit derſelben. Probehefte 
gibt jede Buchhandlung ab. 


— „Sicheres Brot!“ Immer lauter er» 
ſch allt dieſer Noihſchrei der Jetztzelt auch in den 
Kreiſen der Frauen und Töchter; hoher Dank ge 
bührt darum denjenigen, welche auf möglichſt 
rentabele Erwerbsquellen für dieſe hinweiſen. 
Das thut Anna v. Strande in Nr. 
„Däuslichen Nathgebers“, welches beliebte 
Frauenblatt gerade nach dieſer Richtung hin ſchon 
oft höchſt ſegensreich gewirkt hat. — An den Ar⸗ 
tikel „Sicheres Brot“ reiht ſich die äußerſt zeit⸗ 
gemäße Betrachtung von J. v. S. über „Waſſer⸗ 
vergnügungen“, welche recht beherzigenswerthe 
Winke über Baden, Schwimmen, Kahnfahren und 
Angeln enthält. 

Die Arbeitsſtube bringt diesmal namentlich 
ſolche wenig polumindfen Handarbeiten, die unſere 
Damen leicht bei ihrem Aufenthalte im Freien 
nachfertigen können. — Erprobte Back-, Koch⸗, 
Brat⸗ und Einmacherezepte nebſt ſolchen zu küh⸗ 
lenden Speiſen und Getränken dürften jeder 
Hausfrau recht willkommen ſein. — Die illu⸗ 
ſtrierte Beilage „Für nnſere Kleinen“ bietet wies 
derum anſprechende Gaben für Geiſt und Herz 
unſerer Lieblinge, Gemüth und Phantaſie in ſchö⸗ 
ner Weiſe anregend. 

Probenummern gratis und franko jederzeit 
erhältlich vom Verlage Robert Schneeweiß, Berlin 
W., Elßholzſtraße 19. 


Techniſches. 


— Ein neuer Brennſto ff. Vor eini⸗ 
gen Monaten hat man auf der Inſel Barbados 
große Mengen eines Minerals gefunden, das die 
Eingeborenen Manjak nennen. Es iſt von glän⸗ 
zend ſchwarzer Farbe und kommt in ſehr gerin⸗ 
ger Tieſe vor, bisweilen an der Oberfläche in 
1—2 Fuß ſtarken Lagern; es erſcheint gewöhn⸗ 
lich unter einem Winkel von ungefähr 40° und 
in unmittelbarer Nähe von Geſteinen. Man 
nimmt an, es ſei fefigewordenes Petroleum, das 
man dort oft aus der Erde ausſchwitzen oder auf 
dem Waſſer ſchwimmen fleht. In der Zuſam⸗ 
menſetzung ähnelt dieſes Mineral dem Pech von 
Trinidad, dem Gilſonit von Utah und dem kana⸗ 
diſchen Albertit, aber es iſt von viel beſſerer 
Qualität. Die beſten Manfakſorten ergaben 2,00 
Proc. Waſſer, 70,85 Proc. flüchtige organiſche 
Stoffe, 26,97 Proc. dergleichen feſte und 0,18 
Prot. mineraliſche Beſtandiheile. Eine gewöhn⸗ 
lichere, mehr verbreitete Sorte enthielt 5 Proc. 
Waſſer und Mineralſubſtanz. Das Trini dadpech 
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enthält 21—30 Proc. Waſſer und ca. 88 Proc. 
Aſche; das Manfakmineral iſt alſo viel reicher 
an natürlichen Bitumen. Man verwendet daſſelbe 
unter Anderem als Iſolirung elektriſcher Leltun⸗ 
gen, als Firniß, bituminsſen Belon und als 
Brennſtoff mit Torf oder dergleichen gemiſcht. 
Man hofft, daß es als Iſolirungsmaterial Gute 
tapercha erſitzen wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Auguſt. Der Reichs⸗ und 
Staats- Anzeiger meldet heute amtlich: Seine 
Majfeſtät der König haben Allergnädigſt geruht : 
den Stagts⸗Miniſter von Koeller zu Kammin 
zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleswig ⸗ 
Holſtein zu ernennen. 

Breslau, 4. Auguſt. Der Kaiſer hat, 
wie die Schleſiſche Zeitung mittheilt, in einem 
geſtern Abend eingetroffenen Telegramm an den 
Ober⸗Präſidenten Fürſten Hatzfeldt der Probinz 
Schleſien feine innigſte Thellnahme an den ſchwe⸗ 
ren Heimſuchungen durch das Hochwaſſer ausge ⸗ 
ſprochen. 

Görlitz, 4. Auguſt. Unter Borfip des 
Oberbürgermeiſters Büchtemann fand heute die 
Bildung eines Komitees zur Unterſtützung der 
durch dag Hochwaſſer Geſchädigten ftatt. Der 
Magiſtrat hat die Einſetzung einer Kom miſſion 
zur Feftſtellung des Schadens beſchloſſen. Es gehen 
bereſts zahlreiche Unterſtützungsgelder ein. 

Laub an, 4. Auguſt. Die Nachricht von 
dem Ertrinken von 6 Perſonen in Steinkirch 
ſowie von einer Perſon in Wingendorf beftätigt 
ſich glücklicherweiſe nicht. Sie iſt unrichtig wie 
die Nachricht von dem Tode von 11 Perſonen 
in. Markliffa in der Hochflutb. In letzterem 
Orle iſt thatſächlich nur der Tod eines jungen 
Mädchens von 18 Jahren zu beklagen, das bei 
dem Verſuch, ſich zu retten, in den Fluthen ihren 
Tod fand; ihre Leiche iſt bis heute noch nicht 
gefunden. Grauenhaft find die Verwüſtungen, 
die der Queis in Burberg und Markliſſa und der 
Baderbach im nahen Hartmannsdorf angerichtet. 
Die neue Bahn Lauban⸗Markliſſa erfordert nach 
amtlichen Nachricht mindeſtens 10 Tage zu ihrer 
Inſtandſetzung. In Naumburg a. Qu. iſt die 
Chauſſeebrückt, die erſt 1888 erbaut wurde, vollſtändig 
weggeriſſen, ebenſo die Queisbrücke der Laubaner⸗ 


ſtraße. 

Bien, 4. Auguſt. Die Nachrichten aus 
Athen über die große Erregung des griechiſchen 
Volkes wegen der drohenden Finanzkontrole ſtellen 
ſich als ſtark übertrieben heraus, und iſt die 
Agitation offenbar eine künſtliche, denn das 
Volk im Allgemeinen iſt derart mürbe, daß ts 
die Kontrole ohne Widerſtand annehmen würde, 
umſomehr, da es von der bisherigen Finanz⸗ 
verwaltung wenig befriedigt iſt. Rallis ſelbſt 
erklärte ſich vor wenigen Tagen mit der Ueber⸗ 
wachung der grlechiſchen Finanzen im Prinzip 
einnerftanden, umſomehr ſucht Delifannis mit 
feinen Partſſanen durch chauviniſtiſche Oppo⸗ 
ſition gegen die Kontrole Parteizwecken zu dienen. 


Wien, 4. Auguſt. Die Hochwaſſergefahr für 
Wien iſt noch immer nicht geſchwunden. Die 
Donau iſt die ganze Nacht weiter geſtiegen und 
erreichte heute Miltag 512 Centimeter über den 
normalen Stand. Die Dämme wurden nahezu 
überfluthet. Mehrere Damme am Hauptſtrom 
find in der Nacht durchbrochen, und nur mit den 
größten Anſtrengungen von Militair, Feuerwehr 
und Arbeitern konnten die Riſſe mit Sandſäcken 
verflopft werden. Man hofft jedoch auf Fallen 
des Hochwaſſers. Erſt jetzt wird durch Briefe 
bekannt, daß Auſſee im Salzkammergut durch 
Brechen des Dammes des Grundlſees mit völliger 
Zerſtörung bedroht war. Fünfzehn Häuſer wur⸗ 
den zerſtört, ſiebzehn Brücken weggeriſſen. Der 
Ort iſt ganz verwüſtet, ein Menſch ift in den 
Fluthen umgekommen. Kaiſer Franz Joſeph hat 
20,000 Gulden für die Ueberſchwemmten ge⸗ 
ſpendet. 

Iſchl, 4. Auguf Zum Beſten der von 
der Ueberſchwemmung Betroffenen fand geſtern 
Nachmittag im Park der kalſerlichen Villa in 
Anweſenheit des Kaiſers, der Erzherzogin Marie 
Valerie ſowie des Prinzen Legpold von Bayern 
nebſt Gemahlin ein Concert der Kurkapelle ſtatt. 
Im Vorraum der Villa waren Tiſche aufgeſtellt, 
wo Hofdamen Spenden für den wohlihätigen 
Zweck entgegennahmen. Trotz des Regens war 
das Publikum zahlreich erſchienen. 

Preßburg, 4. Auguſt. Aus Theben, 
Halnburg und anderen Ortſchaften wird Hoch⸗ 
waſſer gemeldet. Deutſch⸗Altenburg if mit ſammt 
dem Bade und dem Kurhauſe überſchwemmt. Eine 
Abthellung Pioniere iſt zur Vornahme von 
Retiungsarbeiten angelangt. Mehrere Perſonen 
find ertrunken. 

St. Moritz, 4. Auguſt. Die Trag din 
Marie Niemann⸗Seebach iſt heute an den Folgen 
einer Lungenentzündung hier geſtorben. 

Auf Wunſch ihrer Schweſter erfolgt die Beſ⸗ 
ſetzung der Verſtorbenen in Berlin. 

Trieſt, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
2%, Uhr wurde ein Erdbeben wohrgenommen; 
auf einen ſchwächeren Stoß folgte in einigen Se⸗ 
cunden ein ſtärkerer Stoß in der Richtung von 
Südweſt nach Nordoſt. 

Grenoble, 4. Auguſt. Bei dem Ban⸗ 
kett, welches dem Präfidenten der Republik Faure 
heute Mittag von der Stadt gegeben wurde, hielt 
derſelbe eine Anſprache, in welcher er unter leb⸗ 
haftem Beifall betonte, es gereiche ihm zur größ⸗ 
ten Freude, konſtatiren zu können, daß ſich über⸗ 
all in Frankreich eine fortwährend wachſende An⸗ 
hänglichkeit an die republikaniſche Regierungsform 
bemerkbar mache. 
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London, 4. Auguſt. Wie die Morning 
Poſt mittheilt, wird in gut informirten Londoner 
Ciiykreiſen verſichert, daß Rhodes und Beit an 
die Regierung von Transvaal 250 000 Pfund 
Sterling als Entſchädigung für den durch 
Jameſons Einfall verurſachten Schaden gezahlt 
hätten. 

Bard, 4. Auguſt. 12 Sibiriendampfer, 
15 Wallſiſchdampfer und Spitzbergenfahrer haben 
Auftrag, nach Andrée zu forſchen. Gleichzeitig 
ſollen ſie auf den Gegenſtand achten, den der 
bolländiſche Capitain kehmann im Weißen Meere 
beobachtet und für den Ballon Andrér's ges 
halten hat. 

Newyork, 4. Auguſt. In Trenton 
(New⸗Jerſei) hat fi eine Glukoſezucker⸗Raffinerie⸗ 
Geſellſchaft zur Fabrikation von Zucker aus Mais 
gebildet. Das Grundecapital beträgt 40 Millionen 
Dollars. 


Telegramme. 


Kiel, 5. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find geſtern Abend acht Uhr an Bord der 
kalſerlichen Pacht „Hohenzollern“, begleſtet von 
Kreuzer „Geſion“, unter dem Salut der im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffe und der Strand⸗ 
batterie Friedrichsort nach Kronſtadt in See 
gegangen. 

Berlin, 5. Auguſt. Im Gefolge des 
Kalſers und der Kaiſerin während des Aufent⸗ 
haltes in Petersburg werden ſich befinden: Der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Oberhof⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg, der Commandant 
des Hauptquartiers Generallieutenant von Pleſſen, 
der Chef des Milltärcabinets General der Infan⸗ 
terie von Hahnke, der Chef des Civilcabinets 
Wirklicher Geh. Rath Dr. von Lucanus, der 
Chef des Marinecabinets Contreadmiral Freiherr 
von Senden⸗Bibran, der deutſche Bolſchafter in 


Rom von Bülow, die Flügeladſutanten 
Oberſt von Scholl, Oberſt von Löwenfeld, 
Oberſt Graf von Klinkowſtröm, ferner 


Oberſt von Villaume, Wirklicher Geh. Ober ⸗Re⸗ 
gierungsrath Freiherr von Wilmowski, General⸗ 
arzt Dr. Leutkow; die Oberhofmeiſterin Gräfin 
von Brockdorff, Fräulein von Gersdorf, Gräfin 
Baſſewitz, Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach, 
Kammerherr von dem Kneſebeck. 

Berlin, 5. Auguſt. Die Abfahrt einer 
türkiſchen Flotte nach Kreta hat den Comman⸗ 
deuren der europälſchen Geſchwader, unter deren 
Schuß die Inſel ſeit Monaten geſtellt iſt, Anlaß 
zu ſehr ernſten Gegenmaßnahmen gegeben. Die 
vor Kreta tommandirenden Admirale beſchloſſen, 
ſich dem Aufenthalte der türkiſchen Flotte in den 


kretenſiſchen Gewüſſern gewaltſam zu widerſetzen. 


Das internationale Geſchwader machte Dampf 
auf. Die internationalen Truppen haben für den 


in den kretenſiſchen Gewäſſern gewaltſam zu 
widerfegen. Die Admirale und Commandanten 
find an Bord des italieniſchen Admiralsſchiffes 
verſammelt. | 

Kanen, 5. Augufl. Auf die Nach richt, 
daß die türkiſche Flotte, von Smyrna kommend, 
hier eintreffen werde, machte das internationale 
Geſchwader Dampf auf. Die internationalen 
Truppen haben für den Fall von Verwickelungen 
hier Vorkehrungen getroffen. Die Muſelmanen 
verbreiten das Gerücht, in dem Dorf Kalyves 
feien türkiſche Truppen gelandet. 

Kanea, 5. Auguſt. In Vorausſicht des 
Eintreffens des türkiſchen Geſchwaders ging der 
„Suchet“ nach Sitia ab, der „Re Umberto“ nach 
Suda, ein zſterreichiſches Schiff nach Caſtelli, 
ferner ein italieniſches nach Hierapetra und ein 
ruſſiſches nach Reihym no. | 

Bukareſt, 5. Auguft. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien traf geſtern in Begleitung der N 
Miniſter Stoilow und Iwanow in Sinaia ein 
und wurde vom Könige, dem Miniſter⸗Präfiden⸗ 
ſen Sturzda, ſowie von anderen Würdenträgern 
empfangen und nach Schloß Peleſch geleitet, wo⸗ 
ſelbſt der Fürſt von der Königin und der Prin⸗ 
zeſſin Ferdinand begrüßt wurde; hierauf fand 
eine Mittagstafel ſtatt. 

Vardz, 5. Auguſt. Der von dem hollän⸗ 
diſchen Capitain Lehmann im Weißen Meere ber 
merkte Gegenſtand iſt durch das Boot des 
biefigen Viceconſuls Holmbd aufgefunden und 
hierher gebracht worden. Es iſt ein Wal, er 
ähnelt dem oberſten Theil eines Ballons. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Brikmann aus Warschau. 
— Lgocki aus Krakau. — Tanatar zus Melitopol. — 
Kretger aus Riga. — Wojtkowaki aus Kielce. — Jakub- 
sohn aus Rostow a. D. Oczen aus Eupatorie. — 
Krombigsl aus Chemnitz, -- Berneck ans Üzgatochau, 
— Werner aus Tomaschow. — Snitkin ans Moskau. — 
Kogan aus Kishinew. — Melkikow aus Tiflis. — Zacha- 
wien aus Pawlogrod. — Moschkiewies aus Krementschug. 
— Asmus aus Petersburg. — Hesse aus Remscheid. — 
Bakant aus Kiew. — Dr. Dobrzelewski aus Petrikau, — 
Jachimowiez, Hirschorn, Brickmann, Richl, Lochr, Dreie 
und Beilin aus Warschau. 

Hotel Vietoris. Herren: Korelstein und Merej - 
nes aus Wasilkowsk. — Marikow aus Alchasisk, — 
Pigtkowski aus Bediansk. 

Hotel de Pologne. Herren; 
und Wychowski aus 
Neu - Alexandrien. 
Sumowka. 


Nipaniora, Debski 
Warschau. — IIianoweski aus 
Dluski und Smorguner aus 


Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 

Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, 


10% uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 


Fall von Verwickelungen in Kanea Vorkehrungen 


getroffen. Wie von unterrichteter Seite mitge ⸗ 
theilt wird, find die türkiſchen Schiffe längs der 
aſtatiſchen Küſte geſteuert und haben den Curs 
auf die öſtlichſte Spitze der Inſel gehalten. So 
iſt anzunehmen, daß die Escadre das von den 
Türken noch beſetzt gehaltene Spinalonga zum 
Einlaufen in Ausſicht genommen hatte. Die 
Flotte beſteht aus 14 oder 15 Fahrzeugen und 
zerfällt in Kriegsſchiffe und Transportdampfer. 
Letztere dürften etwa fünftauſend Mann an Bord 
haben. 

Berlin, 5. Auguſt. Der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe iſt, ohne erſt nach Kiel zu 
fahren, Dienſtag Abend 11 Uhr nach Schloß 
Werki abgereiſt. Von dort wird er ſich nach 
Petersburg begeben, wo er morgen einzutreffen 
gedenkt. 

Kopenhagen, 5. Auguſt. Die Braut 
des Prinzen Chriſtian, des dereinſtigen Thron⸗ 
erben Dänemarks iſt nach einer prachtvollen 
Ueberfahrt in Begleitung ihrer Mutter, der 
jugendſchönen Wittwe⸗Großherzogin Anaſtaſia 
von Mecklenburg⸗Schwerin und ihres Bruders, 
des Großherzogs, in Kopenhagen eingetroffen 
Ihr Verlobter war ihr ſchon entgegengefahren, 
und ſtellte ſie den königlichen Großeltern und 
dem kronprinzlichen Paare vor, die mit allen 
Kindern die Braut des älteſten Sohnes empfin⸗ 
gen. Herzogin Alexandrine ſchien ſehr bewegt, 
als die däniſche Familie ſie ſo herzlich willkom⸗ 
men hieß. Auf der Fahrt nach Charlottenlund 
wurde das Brautpaar von der Bevölkerung leb⸗ 
haft begrüßt. Die Vermählung ſoll nun doch 
ſchon, troß der Trauer um den Vater der Braut, 
Ende des Jahres erfolgen. 

Kanea, 5. Auguſt. Infolge der Nach⸗ 
richten von dem Abgange der türkiſchen Flotten⸗ 
diviſton aus den Dardanellen beſchloſſen die Ad⸗ 
mirale, ſich dem Aufenthalte der türkiſchen Flotte 


(Herr Paſtor⸗Bicar Buſchmann.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Paſtor⸗Vicar Buſchmann.) 

Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paftor-Bicar Buſchmann.) 

Johannis ⸗Kirche. 

Sonntag: Früh 8 Uhr Gott sdienſt. 
(Herr Hilfsprediger Wern ttz.) 

Vormittags 10 Beichte, 10% Hauptgottes⸗ 
dien : mit heil. Abendmahl. (Herr Paſtor⸗Diakonus 
Manitius .) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Paſtor⸗Diakonus Manit ius.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelftunde. 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 

Stadtmiſſionsſaal. 


Freitag: Abends 8 Vortrag. (Herr 


Hilfsprediger Wernitz. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Moſeke aus Aschabad, Jakob Jurowetzki aus 
Sochaczew, Rapaport, Dzlelnaſtraße Nr. 18, ans 
Opoczuo, Buchowleckt aus Jekaterinsſſlaw, 
Schaitan, Dzielnaſtr. Nr. 11 aus Alexandrow, 
Zabral, Alexandrow, aus Wladiwoſtoki, Reicher 
aus Aſtrachan, Bielski aus Eliſabethgrad, Herzok 
aus Biatyſtok, Roſenberg, Potudniowaſtr. aus 
Grajewo, Bereidigter Rechtsanwalt aus Orel. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh ⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
legen. 


PPP 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 5. Auguſt 1897. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100 — — 11.78 54 
„ 18˙ — — 9.10 — 
Im Ausſchank 190° 11.98 — 
1 780 9.31 — 


11. 


9.01 
11.69 
9.12 


! ageblett 


Nr. 174 


Ein Immortellenkranz 
nuf das Grab 


es Kaıser/., Manufacturraths Freiherrn 


Julus Heinzel von Hohenfels 


(Am 2. Jahrestage ſeines Todes.) 


Die Zeit vergeht, der Menſch mit ihr entſchwindet, 
Nicht Thränen, Klagen hemmen fein Geſchick! 

Ein ſanft Erinnern nur ihn uns verbindet 

Und ruft uns des Verlornen Bild zurück. 

Er ging von hier nach einem beſſern Ort, 

Doch ſein Gedächtniß lebt uns ewig fort. 


So gingſt auch Du dahin, den wir beklagen, 


Und ſchmerzlich traf uns alle Dein Verluſt; 
Doch werden wir Dich ſtets im Herzen tragen, 
Tren wahrt Dein Bild gar manche Freundesbruſt. 
Die Tugenden, die Dich geſchmückt auf Erden, 
Sie können nie von uns vergeſſen werden. 


Wir ſahn Dich unermüdlich ſchaffen, ſtreben 

Im Kreis der pflicht, der Du dich zugewandt. 
Der Leidende, den Kummer drückt im Leben, 
Fand bei Dir offnes Herz, hilfreiche Hand. 

Treu ſteis als Gatte, Vater, Freund hinieden, 
Gingſt ſanft Du ein zu ſel'ger Ruh und Frieden. 


Berſtummt iſt zwar die erſte laute Klage, 
Doch milde Wehmuth bleibt im Herzen wach, 
Und ruft Dir heut an Deinem Todestage 
Die Worte ewigen Gedenkens nach. 

Du ſchlummre ſanft, wir Lebenden indeſſen, 
Wir werden Deiner liebend nie vergeſſen. 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,95 für 10 3 el. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Ak net, 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,32½ für 100 Freun 8. 
auf Amſterdam auf 2 Monate zu 77,40 für 26 0 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52%, für 100 Francs. 
auf Amfterdam zu 77,78 für 100 Holl. Gale. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei- 
ſtenden Zablungen und Einzablungen die 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 . — K. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „ 50 „ 
Imperiale früherer Prägung „ 15 „45 „ 
Halbimperiale „ 
Dukaten „ 4 „„ 63% 


giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, auf 
Grundlage des Geſetzes vom IT, Dezem- 
— rg erfolgter Prägung zu demſelben 
reife, 
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Fahr-Plau 


Der Lodzer Fabrikbahn und Der mit der 
ſelben in unmittelbarer Communikaſian 
befindlichen Bahnen. 

Gültig vom 6. (18.) Mai 1897, 


| Stunden und Minuten, 


Net | .0115.08|.40 1240) 4 9.26110 
Abf. der Züge 

v. Koluſchti | 150 4.00 8.3 70 11,53] 3.25] 8. 2310. l 
„ Tomaſchow — — 1180 —| — | 551 — 
„ Sry Dim] — — 1.13 — - 3.234 — 
„ Iwangoros“— — 1.424 — | — 2.14 — 
„ Skiernſewiee] 1.00 11.35 7.12 10.02) 2.12 1.13 9.0 
„ Alexandrowof 5.10 — 3.00 — 8.45] 2.30 — 
„Bronnb.) 8. K — — 112381 — 5. 500 9.42 — 
„Berlin | — — 7.8 — IIA. 27 — 
„ Ruda Buf. | — 10.59 6.81] 9.210 — | 6,27) 8,2 
„ Warſchau 11.50 9.20 3.30) 8.10112.50] 5.10 7.14 
„ Moßkau 5.03 — | — — — — 
„ Petersburg 12.433 — 10.088 — 11.23 — | — 
„ Vetrokom — 3.09 5.16] 10.45 1.43 6.902 8.1 
m Ezenſtochau] — 1.18 51 8.20 11.390 3.49) — 
„ Zawiercle | — 12.20 (1.54 7.1010.35 2.41] — 
„ Dombrowa | — 11.20/10 380 6.0] 9.00] 1.344 — 
„ Sosnowiee | — 11.00 10.10 5.40 8.300 1.101 — 
„ Oraniea — 11.20/10. 200 — 9.25 1.35 — 
„ Mien | — 1.04 — — /953 7.23 — 

\ 
8 1230 65010 10 100 sa 100 8.3 


Ank. der Züge 

in Koluſchki 1.33] 7.3501 1.130 2.23] 6.35 8.98 9.2 
„ Tomaſchow | 8.0810.19 — 4.2ß--— — 
„ Starz. Bim 5.58 2.32 — 1053| — | — — 
„Iwangordd — 6.13 — 2.38 —| — — 
„ Sklerniewice] 4.43 8.45 1.01] 3.37 8.03 — 0.2 
„ Klezandrowo] 14.15 3.10 — 9.20 335 — | — 
„Bromb.). 3 — 7.19 — 12.19 6.3 —/ — 
„Berlm ) 4 — 5.59 — 6.341145 — 11.4 
„Ruda Guſ. | 5.17 9.35 1.46 — 8.4 — 11.0 
„ Warſchan 6.05 10.30 3.00 5.00 b. 4 — 12.1 
„ Roslau 1.388 = 7.583 — 6.23 —| — 
„ Petersburg 5.233 — 4.15 6.53 12.03 — | — 
„ Petrokom 2.29 9.36 12.20 4.18 — 9.391ʃ.2 
„ zenſtochau [ 4.11011.5 ] 2.360 6.19 — 12.93 — 
„ amterele 5.0 712.58 3.50 728 — 1. — 
„ Dombrowa 5.48 2.13 4.19 8.360 — 2.27 — 
„Sosnowiee | 6.05 2.25 5.10) 9.00 — 2.50 — 
„ Granica 6.00 1.55 4.45 8.30 — | — | — 
„Wien 4.09 5.34] — | 7.04 — | — | — 


Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen d 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
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Rene 
Goucert: Garten 


Hotel d Augleterre. 
— Täglich — 


Dittrich-Contert 


Anfang 8½ Uhr. Entree 10 Kop. 


Jerzykowski. 


—— — Vielenenhoj. — 


Täglich CONCERT, = 


an Sonn⸗ und Feiertagen 


Früh⸗Concerte, 


führt von der Kapelle des 39. Narwaſchen Dragoner⸗Negiments unter Leis 
des Kapellmelſters Herrn Paul Schöne. 


Sonntag, den 8. Au guſt 1897: 
talieniſche Nacht und feenhafte Beleuchtung 
des Mauriſchen Kiosks. 


Rieſtaurant „Lindengarſen“ 


glb CONCERT 


tu engagirten Wiener ⸗Damen⸗Orcheſters „Fortuna“, beſtebend aus 7 
Damen und einem Herrn. Muſikdirector Franz Czernoch. 

Anfang an Sonne und Feiertagen um 4 Uhr Nachm., an Wo hentagen um 

x Abends. Hochachtunge voll 


N. N | chel. 
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ieferunge geschäft für aller Art Masch inen und 
sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 


LEDERRIEMEN-PABRIK = TECHNISCHES BUREAU 


— Ton — 
WARSCHAU 4 002 


U U 
Bracka 25 Kröleweka 16. H, SOMYA Petrikauer-Strasse 177 


auf und Verkaui von gebrauchten 
Dampfmaschinen. 


. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampfmaschi- 
a stets Cylinder-Durchme ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis 755 
gefl. anzugeben. 


XTTTTTTTTTYXTTTTTNTTXT TN 
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Hiermit brehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein IE 
m Hauſe Maischatz Petrik uer⸗Straßt Nr. 27 befindlich geweſenes 


Band,, Spiben-, Poſamenterie 
und Modewaaren-Geſchäft 


ach dem Pau des Herrn Lipsz ye, Petrikauer⸗Straße Nr. 34 verlegt 
abe, wovon ich gefälligſt Nonz zu nehmen bitte, 
Hochachtend 


M. Storch, 


Petrikau er⸗Straßt Nr. 34. 


FARKKERKHUKKHHRRRERUNKHIEHIENR 
OXNOXRGKOXOXON BNEKOKOXEREXE 
Soeben eingetroffen: 


Brockhaus, 


Konversations- Lexikon 


14, Auflage 
Bd. 17. (Supplement) geb. 
vorräthig in: 
L. Zoner’s 


Ice, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und „ Papierhandlung 
Petrikau er- Straße Nr. 90. 


BAORGNOKOXKGLOKGKOKG en. 
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Fodzer Tageblatt. 


5 


5 
6 
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Specialfabrik für Gone und Theekuchen. 


A Km) 
Nino x 


— 9. pelrokower-Str Ur. 10 


n täglich friſch zu 50, 60 und 80 ae: pr. Pfd. 
. Chocoladen zu 60, 80 und 1 Nbl. pr. 
heekuchen in großer Auswahl zu 30, 40, 50 und 60 Kon. pr. Pfd. 
Bouches des Dames zu 50 Kop. pr. Pfd. 
Frucht⸗Conſerven zu 60 Kop. pr. Pfd. 
Torten von 1 Rbl. an, Baumkuchen, Striezel, Dampf⸗Napf⸗ 
kuchen, Sande und Chocoladen-Napftuchen, vorzügliche Deſſertkuchen, 
Marzipaus, Pfannkuchen, Faworken x. ꝛc. 


Bonbonieren und Üiroppen in großer Auswahl. 
* 150 sur Id unte- deen ee eee 


XX XXX WOXXXX XX XX XXX X XX XX OC 


1 
0 


Bekanntmachung. 
Meinen geehrten Klienten mache hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich 
mein auf der Dzielna⸗Straße Nr. 1 befindliches 


Herren -Garderoben⸗Geſchäft 


vom Parterre nach der erſten Etage Übertragen habe und nehme Beſtellungen, wie 
bisher, ſowohl von eigenen, als auch von den mir anvertrauten Stoffen bei mäßie 
gen Preiſen in Ausführung und bitte mir das bisher geſchenlte Vertrauen auch 
weiter zu bewahren. Hochachtungavoll 


J. —. EA 


— Fo Le I yrr++ 
— (Jeschäftsbucher aller Art 
Er en 
——# Musterkarten 
liefern prompt und billigst die 
Graphischen Etablissements 
bene, JL. ZONER. 2 


Die Advokaten-Ranzleı 


St. Petersburg, Grafski 7. Q 
beſorgt die Durchführung aller Angelegenhelten in — 8 adminiſtrativen 
Behörden u. zwar: 
Beſtätigung u. Abänderung der Statuten von Actiengeſellſchaften. 
Beſtätigung von Fabriks- und Schutz⸗Marken. Auswirkung von Paten⸗ 
ten und Privilegien auf Erfindungen. 


Ia. Jalousiebleche 


und Federn ſtets auf Lager 
Harl Zinke, 


Przelazoſtr. Nr. 14. 


Wien. — Hotel Metropole 


Großes Hotel I. Ranges 
in beſter Lage am Franz⸗Joſephs⸗Oual (Tramway⸗Halteſtelle). Zimme rpreiſe 
incluſive Licht und Bedienung von fl. 1.50 aufwärts. Hydrauliſcher 
Perſonen⸗Aufzug. Slectrifches Licht. Bäder in jeder Etage. Conver⸗ 
ſatſons⸗Salon mit ine und ausländiſchen Zeitungen. Preis tarif in jidem Zimmer. 


L. Speiser, Director. 


| 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


Möbel⸗Magazin u Tapezier⸗ Atelier 


von 


ZAZESKI & Oo, 


Warſchan, Marszalkowska 137. 
empfiehlt eine große Außwuhl Möbel neueſter Facons von den eine 
fachſten bis zu den feinſten. 

Mäßige, aber feſte Preiſe. 


Restaurant 
J. Ryszak. 


Tac Cone 


des neun engagirten Damen⸗ 
Onintetts Direction Frl. Miszezyk. 


Reſtaurant 
HK. Schuser, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


— Täglich großes — 


untert 


— — 
der 1. Wiener Damen⸗Kapelle. 
Beginn des Concertes an Sonn⸗ 

und Feiertagen um 4 Uhr Nachmittags, 
an den Wochentagen um 6 Uhr Abends. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtung s voll 
H. Schuer. 


Entree frei. 


Lodzer nina Gefangene 


Souna bend, d. 7. Auguſt: 
Außerordentliche 
General-Verſammlung 


Die Herrn Mitglieder werden er⸗ 
Br im Frack zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Kan den 27. Juli (8. Auguſt) a. e. 
6%, Uhr Morgens 


Allgemeine 
Steiger⸗Uebung 


der erſten 4 u am Steigerhauſe 
dis II. Zuges. 


Montag, den 28. Juli (9. Auguſt) a. e. 
um 6 Uhr Abends 


„Uebung“ 


1. Zug am Requlſitenhauſe 9 1 Zuges. 
udo 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Ein Körbchen 


enthaltend verſchledene Rechnungen und 
andere Gegenſtäade ſowie eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette und ein Meiſter⸗ 
Zeugniß auf den Namen Icek Meyer 
Fein, ausgeſtellt von der Weber⸗Innüng 
zu Pabiaaee, wurden virloren. 

Der Wiederbringer erhält eine gute 
Belohnung bel M. Fein, Alexan- 
drejska- Strasse Nr. 26. 


Wohnungen 
zu bermiethen. 


Eine Wohnung 

von 7 Zimmern und Küche, elegant 
ausgeſtattet, von der event. 1—2 Zim⸗ 
mer abgetheilt wer den können, If preis ⸗ 
werth zu vermiethen; ebenſo 2 ſeparate 
elegante Salons, geeignet zum Comptoir 
und große Front⸗Reller räume. Polu⸗ 
dniowa⸗ Straße 28. 


Eine große 


Ränmlichkei zur Fabrikation, 
ein Laden, eine Balcon⸗Wohnung, ſo⸗ 
wie mehrere Zimmer mit und ohne 
Möbel find billig zu vermietb en, Lpowa 
Nr. 11, in der Nähe des grünen RNin⸗ 
ges, zwiſchen der Grünen und Ziegel⸗ 
Straße. 


In vermiethen 
Br Rae Rn 2 Zimmer und 
tauer- Etr, 207. 133 se Them. ZUBE 


4 Bimmer u. 2 Binmer 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver⸗ 


miethen. Petrikauer⸗Str. Nr. 163 neu 
bei Karl Masicki. 


Ledzer Tageblatt. 


Leitz-Registrator 


Das beſte, billigſte und praktiſcheſte Syſtem zum alphabetichen Ordnen aller Geſchäftsp pier. 
Die Handhabung der Mechanik iſt ſehr einach und bequem. — Die Conſtruction des Apparates ifi 
cherer und fefler wie bei allen anderen Syſt me:. 


Reserve- Mapper, 


feſtes Fabrikat, zu Regiſtratoren aller Syſteme. 


Brieisammler 


zum vorübergehenden Aufbewahren unerledigter Geſchäf tapapiere, empfi-Blt zu billigen Preſſen 


L. ZONER, Buch und Papierhandlung. Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 


Wohnungsmechſel. 


12 nach 


Ich habe meine Wohnung von der Kamſennaſtraße Nr. 


dem Haufe Polndniowa⸗Straße Nr. 25, Wohnung Nr. 5 verlegt. 
Dies zeige ich meinen geehrten Klienten mit der Bitte an, mir das 
optiſcher u. chirurgiſcher 
Waaren, 


bisher geſchenkte Vertrauen auch welter zu bewahren. 
A. Raskin. 
photographiſ 
Apparate 


und Zubehör in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen bei 


A: Dieri ng. 


Petrik.⸗Straße Nr. 87, Haus A. Balle. 
Keese 


Das neueröffnete 1 


Dienſthateu- Bureau 


Dzielna Straße Nr. 2, nahe der Petrikaner, empfiehlt fich 
dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 
Die geehrten Herrſchaften werden hierdurch höfl. erſucht, 
ihre Dienſtboten davon in Kenntniß zu ſetzen. 


1 .0000000690E19BBCUUHIERE. 


ROBERT KESSLER" 


Weingrosshandlung, 
Ecke Benedicten- u. Promenaden»Strasse, Haus Carl Kretschmer 
Reichhaltiges Lager von: 
sämmtlichen ausländischen Weinen, 
echter Champagner, Original-Cognac’s und, echte 
Liqueure 
Verkauf nur zu en-gros Preisen. Prompte Bedienung. 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 
Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reisebureau 
Otto Mann jr., Breslau, werden im Comptoir entgegengenommen. 
Telephon-Anschluss, 


999599999999999 


Verlangen Sie 


he Me * 


schwarze u. 


Telchte Wände 


aus 
paten. Korksteinplatten t beiterjätigem Syn, Möctel- Ver- 


but uur 6, 7 oder 8 cm. fart. Die frei aufgeſtellten Korkſteinwände 
dn alle Vortheile der Mauer⸗, Gyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zu 


ie Korkſteinmände ſind dentlich leicht, vorzügliche Iſolateure 
| win Dr und Schall, wegen Serpent . ver Fr eee vor, 
15 541 1 e von nur 8 em. nehmen fie ſehr wenig Raum ein, find eben fo feft 
a Pre wie 
eiden. 


die Manerwände, von welchen fie ſich durch ihr außeres Ausfehen gar 
e e aus Lodz und Warſchau über ca. 20000 [Ellen aufgeſtellte Korkſtein ⸗ 


warde Peng — mehrjähriger Ga rantie nimmt entgegen 

MICHAL ROSICKI, 
Telephon 428. Promenade 27, 

her glidl Real- und Saudelsidule 

(Penſtonat) in Marktbreit am Main (Bayern). 

Errichtet 1845. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik, rede ete. 

3 21 1 N zer 5 8 er Anfangs beſonderer Stundenplan, 


Achtung! Neuheit! 
Wohlriechende 


wer Mentholeine = 


Desinfertion, 
für Wohnräume und Cloſets 
Bei eichen⸗Aufhahrungen unenlbehrlich. 


In Blechkaſten à 25 und 50 Kep. Zu haben in allen Apoth⸗ken und 
Droguen handlungen. Eng os⸗Verkauf für Rußland und Polen bri 


C-ustav Rosenthal, Lodz. 


Verkauf für Bgierz bei Herrn 


Otto Ernst. 


5 
* 
2 
M 


Soeben eingettoffen: 


Bach mann, Engliſche Konverſ. und Correſpondenz⸗Gram matik 
f. d. Selbſt⸗Unterricht. 
Czei pek, d. Lawn⸗Tennis⸗Sport mit Skizzen und Illuſtrationen. 
Huber, Einzelheiten d. Holzarchitektur Liefg. 1. 
dto. Entwürfe moderner Möbel, Liefg. 1 
dio. Rococo⸗Moöbel, Liefg. 1. 
Wiedling, Altäre im romaniſchen u. gothiſchen Styl, Liefg. 1. 
Pigage, Schadlouen⸗Malerei, Ser. I. Liefg. 1 
Storms Kurs-⸗Buch für's Reich mit Hotelpreisanzeiger. 
Uhland's techniſche Rund ſchau 
Aus gabe I. Metall⸗Induſtrie 
dto. I. Ban⸗Induſtrie. 
dto. III. Chemiſche Induſtrie und Geſundheits⸗ 


pflege. 
IV. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel. Landwirthſchaft. 


dto. 


dio, 
pierinduſtrie. 

Supplement zu allen Ausgaben: Praxis d. Fabrikbetriebs. 
Motoren⸗, Triebwerks⸗ und Maſchinenelemente. Sichee⸗ 
heits⸗ und Transport⸗ Einrichtungen. 

Wirth, Einübung d. deutſchen Rechtſchreibung cart. 


vorräthig in 
I. Soner's 
Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 
Petrikauer⸗Straße Neo. 90. 
* 5 


eee eee 


in elegantan, decorirten Blechdosen. 
Bitte auf Firme und Fabrikmarke zu achten. 
Chemisehe Fabrik für Tinten ete. 


Dr. O. Zielke, Lodz. 


Käuflich in allen Schreibmaterlalien- E 


Proſpecte ſtehen aratis gern zu Dienſten. 


Venorsopw u Haare eonon Soncpe. 


V. Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie. Pa⸗ 


— Das — 


| Brinnt Mähden-Penfonnl 


sem 


von N..A. Iwanowa 

ift von der Geünenſtr. nach der El 
der Petrikauer- und Cegelniana⸗Straß 
Nr. 37 Haus des Herrn Lipschät 
verl gt worder. Eingang von der Ci 
gelnlagaſtr. Die Annahme neuer Stiültn 
nen von 10 bis 12 Uhr Mittags X 
am 1. Auguſt begonnen. Der Unterrit 
beginnt am 1. (13.) Auguſt. 

N. A. Iwanow 


Ein Ladendiener, 


Christ, der der Landesſprachen mächtig 
und 3 rechnen und leſen kann, wü 


Nur Zuverläſſige können das Nähe 
in der Redactſon dieſes Bl. erfahren. 


Hlermit beehre mich dem geehrt 
Publikum die ergebene Mittheilung 
machen, daß ich die früher im Hau 


Bellin, Petrikauerfir. Nro 21 bifindl 
gewrſene 


ampen- und Hüchengeſchin 
ieder laggt 


ſchrägüber nach dem Hauſe der Geh 
Schröter, Petrilauer⸗Str. Nr. 26 vi 
legt habe. Hochachtend 

S. Grünspan, 
Petrikauer⸗Straße Nro. N 


Ein Lehrlint 


mit guter Schulbildung per ſofort at 
In: ‚Drug ſub. „1097* an dle Eg 


Gold, Silber u. Brillanten 


Taufe und bezahle ich am beiten. 
Aus den größeren Lombards kaufe ich au 
ſülberne Bijonterten. Süber⸗Ausſteuer neu un 


ne. verkaufe billig, weil in meiner Mil 


ö Sehnellpressondruck von Loopo.d Zoner. 


Goldene Trauringe das Pan 
von 6 Nbl. an. 
61 Nowy⸗Swiat 61, Wohnung Nr. 15. 
Henryk Juwiler 


CARL KÜBN, 


PBract: Mafleur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und BU 1 
wegungs⸗Kuren für Erwachſene un F 
Kinder. Wohnt jetzt Petrikauer ve 
Straße Nr. 133, Wohnung 7, 


J. Haberleld, Zahnarzt, 50 
wohnt jegt Petrikanerſtraße Nr. 66, 1 
im Herſchtowiez, neben Hrn. Eif 
vis-A-vis ſemer früheren 


Operationen werden een mit Huf 
von Lachgas ausgeführt. 


Maſſeur 


V. J Popktbeun 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


Umzüge 


auf Feberrollwagen mit ſicheren Leuten 
übernimmt 


Michael Lentz 0 
Widzewska⸗Str. 71. 


— | 


26. Juli (7. Auguft) 


Sonnabend, den 


PEN 


nn — 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die Virdorf's. 


Roman von hermann Heiberg. 


Aber 
und trat, 
ſtummer 
Worten: 

„Ich bleibe in 
morgen früh nach 


Freie —— — 
Seit einer Stunde hatten 


Iſabella's gedenkend, 
während Ulrike 
Reſignation ſich 


bezähmte er ſein wildes Herz 
herriſch gebietend — Iſabella mit 
fügend — zurückwich, unter den 


Eutin, Iſabella, und bitte 
dem Hotel Nachricht zu 


Dich, 
geben“, ins 


ſich bereits die beiden Frauen 
ülrite und Iſabella in ihre Schlafgemächer zurückgezogen, aber 
noch immer wanderte Letztere in ihrem Zimmer auf und ab 
und überdachte, was fie thun ſolle, was die Pflicht von ihr 
erheiſche. 

Endlich ließ ſie ſich an ihrem Schreibtiſch nieder, griff nach 
Papier und Feder und ſchrieb eine Anzahl Briefe. 

Nachdem fie dieſe brendet hatte, hüllte fie ſich in einen Mantel, 
ſetzte einen Hut auf, ſchlich ſich leiſe die Treppe hinab und begab ſich 
auf die Straße. 

Wenig entfernt an der Ecke befand ſich ein Briefkaſten, und in 
die ſen warf fie, was fie geſchrieben. 

Nach dieſem letzten Schritt, den ihr ihr Herz und ihr Pflichte 
gefühl diclirt hatten, ſchlüpfte Iſabella raſch wieder ins Haus und 
legie 1 ſchlafen. 

on nach kurzer Zeit ging der ſanft Eingeſchlummerten ruhiger 
Athem durch das Gemach. e u, N 

Der nächſte Tag brachte 
Ruhe. 

Der alte Witt, der nach Erledigung des Nächſtliegenden in 
Eutin ſich nach Plön begeben hatte, um auch dort Wohnungen ans 
zuſehen, war erſt am Abend bei der Rückkehr von ſeinem Freunde, einem 
Junggeſellen, bei dem er ſich einlogirt, von dem Brande in Kenntni ß 
geſetzt worden. 

Einen ſolchen Eindruck hatte 
Gemüth des alten Mannes gemacht, daß er zunächſt völlig 
faſſungslos geweſen war. Wars eine Mahnung des Himmels, 
nicht allzuſehr auf menſchlichen Eigenwillen zu trotzen? Ihm 
wollte es ſo erſcheinen, und als er am kommenden 
nach ſchreckhaften Träumen erwachte, geſellte ſich zu der 
allgemeinen Sorge auch noch die Angſt um feine Tochter 
Martha. 

Um etwas Sicheres über ſie in Erfahrung zu bringen, mußte 
er nach Steinhorſt, aber er mußte doch auch nach Flugſande, um zu 
ſehen, was aus ſeinem Eigenthum geworden. Und traf er dort zus 
fällig mit Rudolf zufammen, was er fürchtete, fo geſchahen vielleicht 
noch ſchrecklichere Dinge | 

Während er noch fo grübelte und mit feinem Freu nde Krumm 
überlegte, was er thun ſolle, brachte die Aufwärterin einen auf 
gut Glück an die Adreſſe des Junggeſellen abgeſandten Brief von 
Iſabella. 

Das Schreiben aber lautete: 

„Lieber Herr Oberförſter ! 

Ich ſprach Martha! Sie haben nicht gut gethan, aber ich 
will Ihnen keine Vorwürfe machen. Da aber nach allen Seiten 
die Dinge ein ſehr ernſtes Geſicht zeigen, ſo bitte ich Sie dringend 
bei unſerer Freundſchaft, mehr aber noch um Ihrer ſelbſt 
willen, daß Sie helfen, Alles wieder in den alten, guten Fluß zu 
bringen. 

Sie müſſen Ihr trotziges Herz überwinden, Sie müſſen 
vergeſſen, was hier und dort im Zorn geſprochen ward, damit 


allen Betheiligten ebenſo wenig 


dieſes Ereigniß auf das 


2 
mir 


Morgen | 


28. Fortſetzung.] 


Ihnen nachſehen. Sie müſſen Ihrer 
und meinem Onkel wenigſtens 
Tochter zu ſeiner Fran zu 


auch Jene ihre 
Tochter ein gutes Wort geben 
keinen Widerſtand leiſten, Ihre 
machen. 

Laſſen Sie ſich dieſe herzliche Bitte durch den Kof gehen, bis 
wir uns wiederſehen. Ich erwarte Sie morgen Abend zwiſchen 6 
und 7 Uhr beim alten Timm, wo Sie auch Martha finden werden! 
Sie iſt unter meiner Obhut! Das mag Ihrem ſorgenden Herzen 
— ich weiß es, daß es trotz alledem voll Sorge iſt — genug fein ! 
Es grüßt Sie freundlich Iſabella v. & 

Der alte Mann ſagte nichts, nachdem er dieſe Zeilen geleſen. 
Sein Freund ſah nur, daß ſich fein Auge zeitweilig aufhellte, dann 
aber wieder den bisherigen ernſten Ausdruck erhielt. Auch ſpäter 
äußerte er nur, daß er nach Flugſande wolle und am Nachmittag 
zurückkehren werde. 

Er wolle ſehen, oh fo viel Möbel beim Brande verſchont ge⸗ 
blieben ſeien, daß es überhaupt der Mühe lohne, ſich eine Wohnung 
in Eutin zu miethen. 

Aber auch in dem Eutiner Hof hatt: der Briefbote zweierlei 
Schreiben von Iſabella abgegeben. 

Das an James gerichtete 
lautete: 


Erregung 


war ſehr kurz gehalten und 
„Lieber Vetter! 

Ich bitte Sie, morgen Mittag um 12 Uhr im Walde zu ſein, da, 
wo wir uns jüngſt zufällig trafen, und dorthin auch das Teſtament 
mitzunehmen. Weiteres ſagt Ihnen daſelbſt 

Ihre Iſabella —“ 

Endlich aber las Rudolf, der eine furchtbare Nacht verlebt 
und erſt ſpät nach unruhigem Schlaf ſich erhoben hatte, folgende 
Worte: 

„Lieber Onkel! 

Noch in der Nacht ſchreibe ich Dir, da mir vordem durch das 
Schreckliche, was geſchah, die Gelegenheit zu einer Ausſprache abge⸗ 
ſchnitten ward. Höre mich an ! 

Es kommen für unſere guten, ja 
allerbeſten Willen von Allen, ſehr 
Tage! 

Ich richte deshalb an Alle meine Bitten und auch eine eindring⸗ 
liche an Dich. Ich kann Dir verſprechen, was Du zu erlangen 
wünſchteſt. Meine Mutter, Axel und der alte Witt werden Deiner 
Verbindung mit Martha keinen Widerſtand entgegenſetzen, aber es 
beſtiht auch eine Gegenforderung. 

Du mußt freiwillig die Hand bieten, das Unrecht aufzuheben, 
deſſen Du Dich du gewaltſame Befiergreifung des Rixdorſ'ſchen 
Erbes ſchuldig gemacht haſt. — Thue es, Onkel! Iſt denn Geld 
und Gut der Inbegriff alles Erlangenswerthen 7 Tauſendmal mehr 
bleibt Dir immer noch. Du ziehſt ſpöttiſch die Lippen ob einer 
ſolchen unglaublichen Forderung. Ich ſehe Dich, aber ich ſage: aus 
Unrecht erwächſt nie Gutes! Du wurdeſt j! auch nicht glücklich und 
Du wirſt es nicht werden, wenn Du jetzt nicht die Gerechtigkeit 
wieder in Deinem Herzen auf den Thron ſetzeſt. Gedenke 
meiner Worte! — Wo Du Martha morgen finden kannſt, 
wo es mir gelang, ihr Aufnahme in einer Familie bis zur 
Klärung all der traurigen Wirren zu verſchaffen, ſage ich 
Dir, nach unſerer Abrede, im Laufe des Tages, ſedenfalls vor Nach⸗ 
mittag. Eile dann gleich zu ihr. Sie braucht Dich, wie Du ſie 


brauchſt. 
Deine Nichte Iſabella.“ 


den 
böſe 


Familie 
dem 


ohne 
vorzubeugen, 


Da Rudolf, der dem Hauptinhalt dieſer Zeilen nur mit kurzem 
Achſelzucken begegnete, dem Schluß zufolge jeden Augenblick gewärtig 


Fußboden finken ſolle. Er hatte die größte Mühe, ein unintereſ⸗ 
firtes „Ja, jawohl“ herauszuſtoßen, und peinigte ſich in der Folge 


fein konnte, von Iſabella benachrichtigt zu werden, gab er feinen | mit allen erdenklichen Plänen, wie er dieſer neuen Angelegenheit 


anfänglichen Entſchluß, zunächſt nach Stein horſt zurückzukehren, auf. 
Die Ueberlegung, er könne am Nachmittag zurückkehren, um ſich 
Iſabella's Botſchaft abzuholen, wurde durch die Stärke feines Ver⸗ 
langen, ſobald wie möglich in Martha's Nähe zu gelangen, wieder 
gegenſtandslos. 

So unternahm er denn kleine Spaziergänge zwiſchen Frühſtück 
und Mittageſſen, ſprach wieder vor und fragte voll Spannung, ob 
etwas für ihn eingetroffen ſei. 8 

Einmal begegnete er, kurz vor letzterem, James Irlaik, 
der gerade über den Flur ſchritt, um ſich in ſein Gemach zu be⸗ 
geben. 

Die beiden Herren grüßten ſich mit kalter Förmlichkeit, und 
Rudolf ward durch James’ Erſcheinen ſogar veranlaßt, ſich die 
Schüſſeln auf fein Zimmer tragen zu laſſen. 

Er konnte mit dem ihm widerwärtigen, ſtets unheimlich⸗ 
unruhige Gefühle in ihm weckenden Menſchen nicht zuſammen 


ſein. 

Bei dieſer 
ihm ſervirenden Oberkellner, 
ſich nicht habe arrangiren 
geben, die Comteſſe habe ſie 
gehe vor. 

In demſelben Augenblicke brachte ein 
Schreiben. Durch das Warten in einen 
ten Zuſtand verſetzt, riß Rudolf das Couvert förmlich auf und 


las. 

ihr gelungen fei, 
bei dem Arzt, Doctor Keller, wo ein Zimmer von 
Curgäſten zur Verfügung geweſen, Aufnahme zu 
fen. Sie könne ihn dort empfangen und erwarte ihn voll Un⸗ 
geduld. 


kurz und rauh dem 
daß die Commodenangelegenheit 
laſſen. Sie ſei anderweitig ver⸗ 
gewünſcht und erhalten, und diefe 


Gelegenheit erklärte er 


Bote das erſehnte 


Martha 


Iſabella 
deſſen 


theilte mit, daß es 


* 
* 


ſchier krankhaft⸗erreg⸗ 
ihn. 


verſchaf⸗ 
bares Angſtgefühl, das eine 


begegnen könne. 
Er beſchloß, in der Nacht ſich hinaufzubegeben, den 
Verſuch zu machen, mit einem Brecheiſen die Com mode zu öff⸗ 
nen, Geld und Teſtament herauszuneh men und anderswo unterzu⸗ 
bringen. 
Handwerkszeug befand ſich in einer kleinen Kammer, die unter 
der Flurgalerie angebracht wor. 


Und wie gedacht, ſo geſchah es. Er durchſchritt wie damals 
den Corridor, ſchloß das Zimmer auf, in dem ſich die Com mode 
befand, vergewiſſerte ſich durch Rütteln, daß noch Gegenſtände darin 
ſeien, und ſchritt ſodann an's Werk. Aber die Schublade ſaß wie 
feſtgeleimt. Nirgends war mit dem Eiſen auch nur anzukommen, 
und wenn auch die Platte oben einmal nachgab, ſo förderte ihre 
Entfernung ſeine Zwecke nicht. Das Geld lag in der unterſten 
Schublade. 

Der Schweiß trat ihm auf die Stirn. Die Vorſtellungen 
über die Folgen des Mißlingeng wurden jo lebendig, daß er ſich vor 
Unrube nicht faſſen konnte, und erſt als ihm einſiel, er könne viel. 
u die Hinterwand löſen, ſchöpfte er wieder Muth, ſchlug jein Herz 
ruhiger. 

Als aber dann zufällig ſein Blick die Wand ſtreifte, ergriff ihn 
ein namenloſer Schrecken. Die Augen einer aus einem 
großen Goldrahmen hervorſchauenden Rixdorf'ſchen Frau wa⸗ 
ten drohend auf ihn gerichtet, fie verfolgten und bannten 
So unheimlich ward ihm dieſes ſturame Men ſchen⸗ 

daß er überlegte, ob er das Bild nicht fortnehmen 
ſolle. Er konnte es nicht ertragen, daß es über ihm 
war | 


Während er es jedo h hochſchob, packte ihn jählings ein furdts 
Stimme beſaß und ihm zuraunte, er 


antlitz, 


werde dann erſt recht Schreckliches erleben. 


Nachdem Rudolf ſich enfernt hatte, um zu Martha zu 


eilen, auch die übrigen Table d'hôte-Gäſte 
laſſen, flog Daniel auf ſein Zimmer. Hier ließ er ſich nieder, 
ſtützte das Haupt und ergab ſich einem ſchweren, verzw-iflungsuols 
len Grübeln. 

Nein! Es ging nicht! Er konnte nicht bleiben! Er mußte 
fort, heute noch, heimlich, ſo raſch wie möglich, wenn er 
nicht muthwillig ſeinen Hals in die Schlinge legen wollte! Er 


das Hotel ver. 


wußte, wenn man ihn faßte, ſo war das Zuchthaus ſein Theil, 


ſo war ſein Daſein für immer vernichtet. Eher der Tod als das 
und ſolche Zukunft! Schon vor dem Gefängniß ergriff ihn ein 
Grauſen. — 


Vor fahrin 


Die Worte, die Rudolf ihm hingeworfen, hatten wie ein Blitz 


Für Secunden hatte er wie gelähmt dage⸗ 
vor Aufregung ſchier verſagen wol⸗ 
len. Und zwiſchen den angſtvollen Ueberlegungen über das, 
wozu er ſich jetzt ſofort entſchließen mußte, ſtellten ſich frucht⸗ 
los, aber unter den ſich ihm aufdrängenden Vergleichen, was er 
hatte erobern und neuerdings mit wiedererwachter thörichter und 
verderblicher Habſucht an ſich reißen wollen, und was ihm gewor⸗ 
den, die Erinnerungen ein. Er hatte, nachdem er damals den 
Diebſtahl ausgeführt, angenommen, daß die oberen Räume in 
der Folge kaum einmal betreten und ſomit auch keines⸗ 


ſchlag auf ihn gewirkt. 
ſtanden; das Herz hatte 


falls den alten Möbeln irgend welche Beachtung geſchenkt werden 


würde. 
Eine erſte Enttäufhung war ihm dadurch geworden, daß die 
Geſchwiſter beſchloſſen hatten, ein Todtenmahl im Schloß zu ver⸗ 


Dienſtperſonal 
Reinigung vorgenommen worden, und als er, 
erfaßt, ſich ſpät bends hinaufgeſchlichen und 
das Polſter des Divans geſchobenen Schlüſ⸗ 
ſel gegriffen, war derſelbe nicht mehr dageweſen! Entwe⸗ 
der war er beim Staubentfernen durch die Bürſte hinabge⸗ 
drückt oder gefunden und mit auf den Kehrichthaufen geworfen 
worden. 


eine gründliche 
von Unruhe 
nach dem zwiſchen 


der Beſitzergreifung von Steinhorſt durch Graf Rudolf. Da hatte 
Ole geſagt: „Morgen früh ſollen wir die alte Commode, die in der 
Ecke im Dominozimmer ſteht, herunterholen. Der Graf hat ſie an 
Extellenz von Oppen verſchenkt. 

Sie faſſen wohl mit an und beſtellen auch im Herrenſtall, daß 
Klas damit nach Eutin fährt.“ 


einen 


Die zweite, noch ſchwerere Enttäuſchung ereilte ihn am Tage 


Bei dieſer Nachricht war's Daniel geweſen, als ob er in den 
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n, zog die Commode von der Wand ab, und 
f ſah, daß die breiten Rückwandbretter 
5 Als er jedoch eben im 

rauben aufzudrehen, machte 
bemerkbar, und dieſem 
blitzſchnell ein kurzer Krach, un⸗ 
und Kalk mit ſich ziehend, herab⸗ 


a fiel jo, daß es geradlinig an der Wand ſtehen blieb und vor 
ihm, dem wahrhaft Entſetzten, tauchte nun in unmittelbarer Nähe, 
die Augen mit demjelben drohenden Ausdruck auf ihn gerichtet, die 
‚ der Grafen Rixdorf in Reifrock und Puderperrücke 
auf. 

Ein langer, tiefer, der furchtbaren Herzensbeklemmung ent⸗ 
. Athemzug, dann hatte er das Bild gepackt und um⸗ 
gekehrt. N 

Nun hatte er ſich wenigſtens von den gräßlichen Augen 
befreit, und mit fliegender Haft, die Angſt ſeines Innern gewalt am 
dämpfend, begab er ſich von Neuem an die Arbeit. 

(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


— Der Platzbalter. Vater, Mutter und Sohn gehen in 


Biergarten. Nach längerem Warten verläßt der Sohn 
ſeinen Sig, um das erſehnte Bier ſelbſt zu holen, und der Caro 
nimmt einftweilen feinen Platz ein. — Ein Gaſt: „Sie ent⸗ 
ſchuldigen, die Stuhl iſt wohl noch nicht beſetzt““ — Frau: 
„Bedaure ſel r ſitzt mein Sohn!“ 
ſerneuhofblütbe, Unterofficier: Bruſt 'raus, 
Bruſt 'raus! Lehmann, Sie Kameel, wollen Sie die Bruſt 'raus 
nehmen! — Was, Sie haben fie raus? Wo andere Leute die Bruſt 
haben, haben Sie wohl 'ne Niſche! Was ? 
Gemüthlichkeit. Herr Bemuchen in 
Dresden wird Nachts durch ein Geräuſch geweckt und 
bemerkt einen recher an ſeinem Geld ſpind. Eine Weile bes 
obachtet Herr Bemmchen, wie ſich der Strolch ächzend und ſchweiß⸗ 
triefend, jedoch vergeblich abmüht; endlich ruft Bemmchen: 
„Weeß Knebbchen, die Quälerei kann ich Sie nich länger mit ans 
ſehen, hier haben Sie den Schlüſſel!“ 


Sohnellpressendruck von Leopold Zoner 


